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Erstes Blatt.
Heute liegt bei:

illustrierte Wochenbeilage „Für Haus u.
Familie " Nr. 27.

Rheingauer Uleinbau-Uerem.
* Geisenheim a. Rh., 26. Juni.

Die diesjährige Haupt-Versammlung des
-.Nheingauer Weinbau-Vereins," welche heute hier
s>ei guter Beteiligung abgehalten wurde, gab einen
interessanten Einblick in das Arbeitsgebiet des
UM das Wohl und Wehe der Rheingauer Winzer-
i>evöllerung und um die Hebung des Rheingauer
^-ualitätsweinbaues stets bemühten Vereins,
^egierungsrat Graf Matuschka - Greiffen-
ilau -Schloß Vollrads  begrüßte als Bor¬
gender des Rheingauer Weinbau-Vereins" mit
glichen Worten die Erschienenen, vor allem

Vertreter der Regierung zu Wiesbaden,
^egierungsdirektor Kreuzberg , den Bür gor-
Geister von Geisenheim  und die übrigen
Bürgermeister  der Weinbauorte, die Land-
iagrabgeordneten Fink und Christian,  weiter
hu Herren Dr. Eisinger und Dr. Leber  von

LandwirtschastskammerWiesbaden, Direktor
^ürtmann  von der Nassauischen Landesbank
Wiesbaden, die Professoren Direktor Dr. Muth,
^r. van der Heyde,  Kommerzienrat Sitt-
nrann. den Vertreter des Deutschen und Hes¬
sen Weinbauverbandes, Direltor Faust vom
^inzerverband für Mosel, Saar und Ruwer,
rn Vorsitzenden der Rheingauer Wcinhändlcr-

^rreinigung Ruthe -Wiesbaden  und die Ver-
reter der Presse, Weinbaulehrer Bi er mann

Und Professor Dr. Kroemer  von der staatlichen
"chranftalt, Geisenheim, Prof. Dr. Burgeff

der botanischen Abteilung der Universität
. -«"»o». Der Vorsitzende erstattete dann an-
>chließend den Jahresbericht. Er führte etwa

aus:
. Meine Damen und Herren ! Auf der am 16. Mai
öes  Vorjahres in Erbach stattgehabten letzten General-
^sammlung war der Umfang der durch die Frostnacht

9. auf 10. Mai 1926 entstandenen Schäden an den
^nbergen noch nicht zu übersehen. Nicht unerhebliche

Öffnungen setzte man damals noch auf den 1926er.
Ufolge Berregnens der Blüte und weitere :: schlechten

^ ^ Eers wurde die Ernte 1926, wenigstens der Menge
e Ju einer völligen Mißernte . Die wenigen schönen

et &fUoge konnten wohl die Qualität etwas heben,
an dem völlig ungenügenden Mengenergebnis

in ^ '" dhr ändern . Bereits Anfang September wurde
^ ^ Ner Obmännerversammlung , in der eingehende
Sekt ^ aus den einzelnen Ortsgruppen Vorlagen, fest-
. °»t. daß im allgemeinen nicht mehr wie mit ' /s Herbst
in (te.^ ncn  war und daß vielerorts der Ausfall 80°;o,

^teilweise sogar über 90°/0, betragen würde . Die
bangen erwiesen sich leider als richtig.

die Mißernte 1926 ist es zurückzuführen, daß
tz- h ^bsierer allgemein wirtschaftlicher Bedingungen
Sto im Weinbau bis heute fortdauert und die
Iĵ ^ autreibenden nach wie vor sich in außerordent-
^ Bedrängnis befinden. Es ist richtig, daß Dank
vro ^ hllifleren Zollbedingungen und Dank der Wein-
Sĵ Sanda die Preise für deursche Weine und die
tẑ .̂ Üage nach denselben gegenüber 1924 und 1925

' N̂tlich gestiegen sind. Aber diese Steigerung kommt

den Wcinproduzenten doch nur zu einem sehr kleinen
Teile zugute. Die in den Kellern im Laufe des Jahres
vorhandenen und verkauften Bestände waren nur sehr
gering . So konnte die Vereinigung Rheingauer Wein¬
gutsbesitzer z. B . in ihren Herbstversteigerungen 1926
und ihren Frühjahrsversteigerungen 1927 im ganzen
nur 4842 bl zum Verkauf stellen, während sie z. B . in
dem Normaljahr 1913 8190 bl brachte. Bei den übrigen
Versteigerungsvereinen und den Winzergenossenschaften
ist es nicht besser.

Die Steigerlösc reichen kaum um die laufenden
Verbindlichkeiten zu decken. Meistens müssen sofort
neue Kredite ausgenommen werden, um die Weinberge
weiter zu bebauen und die Schädlingsbekämpfung durch-
zuführen Leider hat sich inzwischen der Kreditmarkt
wieder erheblich verschlechtert, der Zinsfuß ist gestiegen,
die Hypothekenausgabe stockt. Die Entwicklung der
Geldverhältnisse in Deutschland ist neuerdings unsicher
geworden , weil neben den wirtschaftlichen Momenten
auch politische Momente von unübersehbarer Tragweite
dieselben beeinflussen. Der Weinbau wird bei allen
Ausgaben und Geldgeschäften sehr vorsichtig operieren
müssen. Von den Steuerbehörden wird weitgehende
Rücksichtnahme auf die Lage erwartet werden müssen.
Stundungen der Grundvermögcnssteuern , der Reichs-
vermögcnssteuer und sonstiger Steuern sind zunächst
wenigstens solange notwendig , bis der Umfang der
1927er Ernte in etwa übersehen werden kann. Reichs¬
und Staatskredite wie im Vorjahre kommen wohl kaum
mehr in Frage . Ich möchte aber nicht versäumen Reichs¬
regierung und Staatsregicrung , Reichstag und Land¬
tag für die Bewilligung im Vorjahre und den Behörden,
die sich um die Verteilung bemüht haben , namentlich
den Herren Regierungspräsidenten , den Herren Land¬
räten und Bürgermeistern namens des Rheingauer
Weinbaues aufrichtigen Dank zu sagen.

Der Rheingauer Weinbauvecein hat sich in dem
verflossenen Jahre an den Beratungen der deutschen
Weinbauverbände über die Zollfragen , Steuerfragen
und über die Abänderung des Weingesetzes wieder rege
beteiligt und hält die Entwicklung dieser Lebensfragen
des Weinbaues weiter im Auge. Auf der Weltwirt-
schaftskonferenz in Genf trat eine Strömung für völlige
Abschaffung aller Zölle ein. Gewänne diese Strömung
demnächst einmal die Oberhand , so ist der deutsche
Winzer rettungslos verloren . Wir können unserer«
Mengenerträge wohl noch etwas steigern und unsere
Betriebskosten in manchem verbilligen , wir können aber
nicht die Sonne näher rücken und so können wir ohne
Schutzzoll nicht existieren.

Z. Zt . steht die Frage des Handelsabkommens mit
Frankreich im Vordergründe . Das deutsch-französische
Handelsprovisorium , das am 30. Juni abläuft , soll ver¬
längert werden . Gegen den Wunsch des deutschen
Weinbaues war Ende März in das Provisorium ein
Weinkontingent von 70 000 Doppelzentner zu ermä¬
ßigten Zollsätzen hineingenommen worden . Wir wünschen
dringend , daß bei Verlängerung des Provisoriums kein
weiteres Weinkontingent zugestanden wird , sondern der
autonome Zolltarif bis zum Abschluß des endgültigen
Handelsvertrages Geltung behält.

Wir begrüßen es, daß die Gemeindegetränkesteuer
aufgehoben worden ist und sagen allen Behörden und den
Herren Abgeordneten , die diese unberechtigte Drangsal
beseitigt haben , aufrichtigen Dank.

Das Rheingauer Weinbaugebiet hat als Qualitätr-
weinbaugebiet ein ganz besonderes Interesse daran , daß
die Einkommensteuer für den Weinbau in gerechterer
Weise geregelt wird . Wir wünschen mit den Wein¬
baugebieten der Mosel , der Pfalz u. a. eine Besteuerung
nach dem 5jährigen Einkommensdurchschnitt . So wie
die Einkommenssteuer z. Zt . geregelt ist, braucht der
Weinbau zwar in den Mißjahren keine Einkommens¬
steuer zu zahlen , wird aber in guten Jahren , in außer¬
ordentlich empfindlichem Maße zur Steuer herangezogen
und hat keine Möglichkeit, die Einnahmen der guten
Jahre mit den Ausfällen der Mißjahre auszugleichen.
Er ist auch nicht in der Lage eine günstige Konjunktur

zun: verkauf auszunutzen oder zu warten , bis der Wein
voll entwickelt ist. Bei den außerordentlich schwankenden
Erträgen und den wechselnden Verkaufsmöglichkeiten
muß sich die zeitige Einkommensstcuerregelung als
äußerst hemmend für den Weinbau erweisen und bedarf
dieser Zustand dringend der Abhilfe . Mit Sorge sehen
wir der neuen preußischen Grundvermögenssteuer-
regelung entgegen . Wir begrüßen es, daß der Einheits¬
wert zu Grunde gelegt werden soll. Wir halten es aber
für untragbar , daß der Steuersatz auf 3 resp. 3,6 vom
Tausend hinaufgeschraubt wird.

Hinsichtlich der Abänderung des Weingesetzes ist
erfreulicherweise unter sämtlichen deutschen Weinbau¬
verbänden auf dem letzten Weinbaukonkreß eine
Einigung erzielt worden , deren wichtigsten Punkte , wie
ich es hier noch einmal hervorheben möchte, wie folgt,
lauten:

§ 3 : Die Reichsregierung kann auf Antrag eines
oder nrehrerer Weinbaugebiete mit Zustimmung des
Reichsrates und nach Anhörung des Deutschen Weinbau-
vcrbandes das Ausmaß der Zuckerung bis l/4 der Ge¬
samtflüssigkeit erweitern , wenn dies nach dem Ausfall
der Ernte dringend erforderlich ist.

§ 3 Absatz 2 : Die Zuckerung darf nur in der Zeit
vom Beginn der Weinlese bis zum 31. Januar des
komm nden Jahres vorgenommen werden . Sie darf
in der Zeit von: 1. Oktober bis 91. Januar bei unge»
zuckerten Weinen früherer Jahrgänge nachgeholt werden.

8 7 : mit entsprechender Abänderung des 8 2 : Ein
Verschnitt von inländischen Weißweinen mit aus¬
ländischen Weißweinen ist verboren.

Es steht zu erwarten , daß die Abänderung des
Weingcsetzes noch in diesem Jahre vom Reichstag be¬
handelt wird . Es kommt darauf an , daß wir den Wein¬
handel und die Konsumenten von der Richtigkeit unserer
Vorschläge überzeugen . Besprechungen zwischen Wein¬
bau und Weinhandel haben unter Beteiligung des Reichs-
ernährungsministeriums , Reichsinnenministeriums und
der übrigen in Frage kommendenBehörden stattgefuuden.
Eine volle Einstimmigkeit konnte aber bisher noch nicht
erzielt werden . Namentlich möchte ein größerer Teil
der Weinhandelsverbände die Erlaubnis des Verschnittes
deutscher Weißweine mit ausländischen Weinen aufrecht
erhalten.

Fiir die Abänderung deS8 3 liegt im Rheingau ein
Bedürfnis nicht vor, sie kann uns sogar unter gewissen Um¬
ständen unbequem werden. Wenn wir trotzdem zugestimmt
haben, so bekunden wir damit unseren Willen, anderen
Weinbaugebieten in der Aufrechterhaltnng ihrer Existenz
behilflich zu sein. An der Abänderung des 8 7 haben wir
ein lebhaftes persönliches Interesse. Wir wollen nicht zu¬
geben, daß fürderhin noch unser guter Namen auf Wein¬
flaschen geschrieben tvcrdcn darf, deren Inhalt mit aus¬
ländischen Weinen durchmischt ist.

Um die Förderung der Wissenschaft von Weinbau und
Kcllerwirlschast bleiben wir bemüht: Der Rheingauer Wein¬
bauverein hat wiederum wie im Vorjahre eine weinbau-
technische Tagung in der Lehr- und Forschungsanstalt in
Geisenheim abgehalten. Herrn Direktor Prof. Dr. Muth
und dem Lehrerkollegium der Lehr- und Forschungsanstalt,
namentlich aber den Herren Vortragenden sei noch einmal
aufrichtigster Dank erstattet für ihre Mitwirkung. Die
Tagung fand am 20. und 21. Dezember statt. Weinbau-
cberlehrer Biermannn referierte über Weinlese, Kelterung
und Kellerbehandlnngdes Weines bis zur Flaschenfüllung,
Direktor Dr. Schuster über wirtschaftliche Beratung des
Weinbaues. Di« Diskussion war eine lebhafte und zeigte,
daß ein Bedürfnis für die w'einbautechnischeu Tagungen
vorhanden ist.

Den Besuch der von der Landwirtschastskammer dan¬
kenswerterweiseeingerichteten Rheingauer Winzerschule in
Eltville empfehlen wir dringend allen Jungwinzern.

In besonderem Maße hat der Rheingauer Weinbau
wieder unter der Ausbreitung der Reblaus zu leiden ge¬
habt. Zu den 12 verseuchten Gemarkungen sind2 weitere,
nämlich Erbach und Eltville hinzugekommeu. Es wurden
nicht weniger als 18,5 ha verseuchte Fläche abgegrenzt,
wobei berücksichtigt werden muß, daß in den stark verseuch-
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ten Gemarkungen die Schntzgürtel sehr eng gezogen worden
sind. Während sich die staatliche Reblausbekämpfung in
den übrigen Gemarkungen des Rheingaues ohne Schwierig¬
keiten vollzog, stieß sie bei den Winzern in Hallgarten auf
erheblichen Widerstand . Erst nach vielfachen »nd lang¬
wierigen Verhandlungen , in denen in nachdrücklichster Weise
darauf hiugewiesen werden mußte , daß die aufgcfundenen
Herde für den gesamten Rheingauer Weinbau eine außer¬
ordentliche Gefahr darstelleu , gelang es, die staatlichen
Maßnahmen zu Ende zu führen.

Der Rheingauer Weiubauverein hatte sich im vorigen
Jahre mit Erfolg dafür eingesetzt, daß den besonders schwer
durch die Reblausverscnchnng betroffenen Oestricher Winzern
eine Wohlfahrtsbeihilfe gezahlt wurde . In ähnlicher Weise
wird den durch die Reblausschäden besonders in Not ge¬
ratenen Hallgartener Winzern eine Wohlfahrtsbeihilfe ge¬
währt.

Eine von dem Obmann der Ortsgruppe Rüdesheim im
Februar ds . Js . cinberufene Besprechung mit den Nach¬
barortsgruppen ergab , daß die überwiegende Mehrheit der
Mitglieder des Rheingauer Weinbanvereines den staatlichen
Schutz gegen die Reblaus und die staatliche Reblausbe¬
kämpfung im Rheingau nicht entbehren will . Die Zurück¬
dämmung der Reblaus muß mit allen Mitteln weiter ver¬
folgt werden , damit der alte Weinbau in den bisher nicht
oder wenig verseuchte» Gemarknngsteilen so lauge als mög¬
lich aufrecht erhalten werden kann und die stark verseuchten
Gemarkungsteile sich inzwischen in aller Ruhe ans Pfropf¬
reben umstellen können.

Der Wunsch der von der Reblaus Betroffenen geht
vielfach auf höhere staatliche Entschädigung für die aus¬
gehauenen gesunden Stocke . Andererseits müssen die
vereidigten Taratoren sich an die ortsüblichen Preise
und die ortsgerichtlichen Werte halten Es sollte auch
anerkannt werden , daß der preußische Staat den Rcb-
lausgeschädigten zu einem sehr billigen Satze Pfropf¬
reben zum Wiederanbau der reblausverseuchten Flächen
abgibt.

Mit dem Wiederaufbau (der Rekonstruktion ) der
stark reblausverseuchten Gemarkungen oder Gemark¬
ungsteile auf reblausfeste Pfropfreben läßt sich eine
wirtschaftlichere Gestaltung des ganzen Weinbaues ver¬
binden . Die Winzerschaft von Oberheimbach hat als
erste diese Möglichkeit erfaßt und nach einem sehr groß¬
zügigen Plane das alte unzureichende Wegenetz ihrer
Gemarkung ausgebaut und verbessert . Gleichzeitig wurde
eine Zusammenlegung und bessere Anschließung ihrer
Grundstücke an das Wegenetz durchgeführt . Die Winzer¬
schaft Oberheimbachs hat sich auf meine Anregung hin
bereits 1928 zu einer Rebenaufbau -Genoffenfchaft zu¬
sammengeschloffen mit dem Ziele , alle staatlichen Reb¬
lausentschädigungsgelder zum gemeinschaftlichen Wieder¬
aufbau der Gemarkungen zu benutzen Die Genossen¬
schaft arbeitet gut und die bisher gepflanzten Pfropf¬
reben stehen recht schön. Eine Besichtigung des Ge¬
nossenschaftsgebietes in Oberheimbach durch Interessen¬
ten aus dem Rheingau ist seitens des Rheingauer
Weinbau -Vereines während des Sommers geplant.

Die Winzerschaft der Gemarkungen Sarmsheim,
Laubenheim und Langenlonsheim an der unteren Nahe
find im Begriffe in ähnlicher Weise wie die Winzer¬
schaft Oberheimbachs vorzugehcn und haben bcreiis
Pläne über die Umstellung ihrer Gemarkungen gefaßt
und den zuständigen Behörden vorgclegt.

Auch für eine Reihe von reblansverseuchlen Gemar¬
kungen des Rheingaucs dürfte die Zeit gekommen sein, sich
mit der Frage einer planmäßigen Rekonstruktion unter
Berücksichtigung von Wegeverbcsserung und Zusammenleg¬
ung der Parzellen zu beschäftigen.

Die Besserung der Wirtschaftsbedingungen im Rhein¬
gauer Weinbau liegt mir besonders am Herzen . Dazu ge¬
hört in erster Linie die Ausschließung der Geniarkungcn
durch Wege. Zu meiner größten Freude kann ich feststellen,
daß die Gemarkungen Lorch, Lorchhausen , Kaub und Hoch¬
heim zunächst in die Lage versetzt sind, ihre Wegeprojekte
durchzuführen . Der Herr Preußische Landwirtschaftsminister
hat 200000 .— Mk. zur Verfügung gestellt und der Herr
Landeshauptmann die gleiche Summe . In einigen übrigen
Gemarkungen werden Wegeverbesscrungen vorgenommen
werden können, nachdem der Herr Landeshauptmann dem
Rheingauer Weiubauverein dankenswerter Weise zngesagt
hat , zu diesem Zwecke weitere 30000 — Mk. zur Verfüg¬
ung zu stellen.

Eine Tatsache , der der Rheingauer Wcinbauverein be¬
reit ? seit längerer Zeit seine besondere Aufmerksamkeit
widmet , ist der geringe Ertrag de? Rieslings im Rheingau.
Aus den bekannten Feststellungen des ReichSbewertungs-
beirates geht einwandfrei hervor , daß im Durchschnitt der
Riesling an der Mosel den dreifachen Ertrag bringt , wie
der Riesling im Rheingau . Nachdem seststeht, daß im
Rheingau noch ein außerordentlich hoher Prozentsatz von
nicht oder schlecht tragenden Stöcken vorhanden ist, hat der
Rheingauer Weinbau -Verein unter seinen Mitgliedern an¬
geregt , daß eine möglichst sorgfältigste Selektion der Wein¬
berge stattfinden möge, die in einer Ausmerzung der nicht
oder schlecht tragenden Stöcke und in einer Kennzeichnung
der bcsttragenden Stöcke zwecks Gewinnung von Pflanz¬
holz bestehen soll. Die Landwirtschaftskammer Wiesbaden
und namentlich die Beamten derselben, Direktor Dr . Schuster
und Weinbauinspektor Schilling bemühen sich, bei der Se¬
lektion behilflich zu sein und den Winzern hierfür besonder»

ansgebildete Hilfskräfte (Selektionskolonncn ) zur Versüg-
ting zu stellen. Wir wollen diese Bestrebungen der Land¬
wirtschaftskammer in jeder Weise unlerstützen und hoffen,
daß auch der Preußische Minister für Landwirtschaft , Do¬
mänen und Forsten Mittel für die Durchführung der Ak¬
tion zur Verfügung stellt. Ich kann mitteilcn , daß zur
sofortigen Fortführung der im vorigen Jahre begonnenen
kolonnenmäßigen Selektion der Herr Landeshauptmann ent¬
gegenkommenderweise einige Mittel zur Verfügung gestellt
hat.

Das Vereinsleben konnte in dem verflossenen Jahre da¬
durch weiter ansgebant werden , daß wir mit der Vereini¬
gung Rheingauer Weingutsbesitzer eine Abmachung über
Anstellung eines gemeinschaftlichen Geschäftsführers ge¬
troffen haben . Ich möchte mich mit den Herren , die zu der
Wahlkommission gehörten , darüber freuen , daß wir in Herrn
Dr . Bieroth einen außerordentlich eifrigen und energischen
Vertreter unserer Interessen gefunden haben . Herr Dr.
Bieroth hat im Laufe des letzen halben Jahres nach Mög¬
lichkeit alle Ortsgruppen besucht und Vorträge in den Orts-
gruppenversammlnngen gehalten . Nach den mir gewordenen
Aeußernngen ha ! er allseits Anerkennung gefunden und
wird die nunmehr mögliche enge Fühlung der Ortsgruppen
mit der Leitung des Vereins überall auf das Wärmste
begrüßt . Es ist daher beabsichtigt, die mit der Ver¬
einigung Rheingauer Weingutsbesitzer getroffene Abmachung
beiznbehalten.

Zum Schluß möchte ich noch des Anfang September
1926 in Wiesbaden stattgehabten Weinbankongresscs geden¬
ken. Derselbe ha ! eine sehr große Zahl von Wcinbantrei-
benden , Pressevertretern und Freunden des Weinbaues in
unser Weinbangebiet geführt . Er hat auch dem Rhein¬
gauer Weiubauverein und der Vereinigung Rheingauer
Weinhändler Gelegenheit gegeben, durch eine große Propa-
ganda -Weinprobe , an der 1000 Personnen teilnahmen , den
Weltruf des Rheingauer Weines zu erneuern.

In der Festschrift des Rheingauer Weinbanvereines
ist ein Dokument über den zeitigen Stand des Rheingauer
Weinbaues und den Rheingauer Weinbanverein niederge¬
legt , das für alle Zeiten seine besondere Bedeutung haben
ivird.

Hocherfrenlich und allen Teilnehmern unvergeßlich ist
die Anteilnahme der Rheingauer Bevölkerung anläßlich
der Rhcinfahrt des Weinbaukongresses . An dieser Stelle
sei noch einmal allen , die znm Gelingen des Weinbaukon¬
gresses mitgewirkt haben , aufrichtigster Dank gesagt . Ich
möchte auch meinen Bericht nicht schließen, ohne der stets
freundlichen und aufopfernden Mitarbeit des Herrn Bür¬
germeisters Hirschmann , der Vorstandsmitglieder und der
Obmänner des Rheingauer Weinbau - Vereines , sowie des
Shndiknses , Herrn Dr . Bieroth , zu gedenken und ihnen für
diese Mitarbeit hcrzlichst zu danken.

Die nächste Zukunft des Rheingauer Weinbaues wird
von der Sonne bestimmt . Ein gutes Weinjahr ist mehr
denn je von Nöten . Auf die Dauer aber hängt das Schick¬
sal des Rheingauer Weinbaues von einer glücklichen und
zielbewußsten Vertretung seiner Interessen innerhalb der
Wirtschaft und der Politik unseres Reiches ab und nicht
zum wenigsten auch von einer praktischen Selbsthilfe der
Winzerschaft durch Verbesserung und Verbilligung der Wirt-
schaftsmethode und Steigerung und Verbesserung des Er¬
trages . Unser Leitwort soll sein : Durch gemeinschaftliche
Arbeit stetig und sicher aufwärts.

Anschließend danlte Reg .-Direktor Kreuzberg
für die freundlichen Worten der Begrüßung ; er
überbrachte die Grüße und Wünsche des am Er¬
scheinen verhinderten Regierungspräsidenten und
gab der Versicherung seiner warmherzigen Unter¬
stützung des Rheingauer WeinbauesZAusdruck.
— Der Kassenbericht fand Genehmigung . Die
Einnahmen betragen 7616,57 Mk ., die Ausgaben
1755,72 Mk ., bleibt ein Bestand von 6860,85 Mk.
Ebenfalls genehmigt wurde der Haushaltplan
für das kommende Vereinsjahr , der in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 4700 Mk . abschließt.
Es folgte nun ein interessanter und sehr beifällig
aufgenommener Vortrag von Direktor Faust-
Trier über „Aufbau und Tätigkeit der Winzer-
genossenschasten in der Rheinprovinz " . Der Red¬
ner verbreitete sich eingangs über die Lage des
Weinbaues und des Winzergenoffenschaftswesens
in der Vorkriegszeit und während des Krieges
und führte aus , daß die in den Jahren 1906 bis
1908 in Eltville geschaffene Zentralstelle (Win¬
zergenossenschaft ) nach seiner Ueberzeugung ein
Opfer der Zollpolitik geworden ist. Auch an
der Mosel sei in dieser Hinsicht jahrzehntelang ein
zäher und nachhaltiger Kampf geführt worden
mit einem negativen Ergebnis . Auf die Ver¬
hältnisse in der Nachkriegszeit übergehend , schil¬
derte der Referent , wie durch die Inflation die
Winzer ihre Betriebsmittel verloren und was
noch übrig geblieben , wurde durch die ungünstigen
Handelsverträge zerstört . Die Verschuldung der
Winzerbetriebe wuchs mehr und mehr . Das

Reich kündigte den Handelsvertrag mit Spanien
und cs wurden neue Verträge mit Italien und
Spanien abgeschlossen zu Bedingungen , die ge¬
rade noch erträglich sind . Den Winzern wurde
von Reich und Staat verschiedentlich Unterstützung
und Hilfe zuteil . Die Winzer müssen aber durch
Selbsthilfe versuchen , hochzukommen und dazu
bieten die Winzergenossenschaften den kleineren
und mittleren Winzern die Möglichkeit . Die
Winzergenossenschaften üben einen bemerkenswel-
tcn Einfluß auf die Hebung des Weinbaues und
dainit die Besserung der Lage der kleinen und
mittleren Winzer aus . Sie fördern den Quali-
tatsweinbau wie überhaupt den besseren Bau der
Weinberge , die Selbstkosten werden vermindert
und was vor allem in Betracht kommt , die Weine
werden zu besseren Preisen abgesetzt . Es müsst
aber allerdings die Forderung auf Wegfall der
doppelten Umfatzbefteucrung der Winzergenossen-
schastcn nachdrücklichst erhoben werden . Es müsst
auf der ganzen Linie verlangt werden , daß die
Winzergenossenschaften und Winzeroereine steuer¬
frei werden . Voraussetzung für die Bildung
einer Genossenschaft sei auch noch , daß von Seiten
lws Staates leihweise Geld zu einem erträgliche
Zinsuß zur Verfügung g-stellt werde.

Direktor Hartmann von der Nass . Landesbank
berührt Fininzfragea und verlieft nachstehende
Resolution , die angenommen wird:

„Der Weinbau bedarf dringend langfristige*
Darlehen zu tragbaren Bedingungen . Er er-
wa -. trt die Anerkennung seiner Betriebe als
produktive Erw rbszwcige , die durch Ausfuhr
wertvoller Weine nach dem Auslande Devisen
beschaffen und durch die Minderung der Ein¬
fuhr von ausländischen Weinen Devisen sparen,
und erwarten dementsprechend die Zulassung
der Geldbeschaffung im Auslande durch die
in Frage kommenden Institute für Förderung
der Produktivität der Weinbaubetriebe " .

Anschließend sprachen dann die Landtagsab-
geordncten Fink und Christian und sicherten
demRheingauer Weinbau wie überhaupt demWein-
bau wie bisher auch für die Folge weitmöglichfte
Unterstützung zu . — Kommerzienrat Sittmann-
Opprnheim sprach dann in kurzen Ausführungen
über Weinzölle und betonte weiter die Hebung
des Qualitätswcinbau . -- Dr . Kranz , Bürget
Meister von Hattenheim, erstattete den Bericht übel
die Tätigkeit der SatzungsredigierungskommiffioN-
— lieber „Der innnere Ausbau des Rheingauer
Weinbau -Vereins " verbreitete sich der Syndikus
des Vereins , Dr . Bieroth - Mittelheim . (Wir
werden die Rede des Herrn Dr . Bieroth in
nächster Nr . im Wortlaut zum Abdruck bringen-
Die Red .) Die Bildung eines Ausschusses für
Reblausbckämpfung und Rebenveredlung wurde
von der Versammlung genehmigt . In diesen
Ausschuß entsenden die weniger und nicht ver¬
seuchten Weinbaugemarkungen je 1 Vertreter und
die stärker verseuchten Weinbaugemarkungen ie
2 Vertreter . — In der anschließenden Aussprache
nahmen noch Pfarrer Fischbach - Hallgarten und
Prof . Dr . Burg eff,  Leiter des botanischen
Instituts in Würzburg (zugleich als GeifeN-
heimer Weingutsbesitzer ) , Stellung zur Frage
der Reblausbekämpfung . Weiter sprachen noch'
Nik . Mahr - Oestrich  und Schmitt - Eltville.
Zu Steuerfragen nimmt noch Dr . Leber  das
Wort und über die Güte der Amerikanerrede
Dr . Eisinger.

Mit Dank an die Versammlung schließt die
Tagung unter einstimmiger Annahme nach-
stehender drei Resolutionen:

1. Der Rheingauer Weinbauverein bittet , die
Reichsregerierung und den Reichstag bei Ver¬
längerung des deutsch franzöfichen Handelsprovi¬
soriums kein neues Einfuhrkontingent französische"
Weines unter Herabsetzung der autonomen Wein-
Zollsätze zu gewähren und bei Abschluß des end¬
gültigen Handelsvertrages keinesfalls unter die
Zollsätze mit Spanien und Italien zu gehen-

2 . Der Rheingauer Weinbauverein bittet , die
Einkommenbefteuerung nach dem 5jährigen Dur^
schnitt für den Weinbau einzuführen , da die jetzig
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Handhabung namentlich dem Qualitätsweinbau
große Härten bringt.

3. Der Rheingauer Weinbauverein bittet die
preußische Staatsregierung und den preußischen
Landtag, für die neue Grundvermögenssteuer, die
Nach dem Einheitswert erhoben werden soll, einen
wesentlich niedrigeren Satz als 3 v. 1000 fest¬
lichen , da namentlich in Anbetracht der Gemein-
^ezuschläge sonst der Weinbau noch empfindlicher
belastet wird wie bisher.
j***~....

Berichte.

Rheingau.
Aus dem Rheingau , 28 Juni . In

^n letzten Tagen ist die Blüte der Reben all¬
gemein geworden. Es dauert damit in diesem
Jahre und bei der herrschenden, doch recht oft
^hlen und windigen Witterung länger. Immer¬
zu ist die Witterung nicht so, daß man von ihr
eine Beeinträchtigung der allgemeinen Blüte be¬
achten muß, es kann also ganz gut eine glatte
Und regelmäßige Blüte unter den obwaltenden
Umständen vor sich gehen, wenn nicht Regen
Antritt, der natürlich die Blüte ungemein hinaus-
iwhen und verschleppen würde. Eine Beein-
lrächtigung kann sie aber bei dem ohnehin nicht
starken Behang durchaus nicht vertcagen. Die
verschiedenen Arbeiten zur Bekämpfung der Reb-
ichadlinge und der Krankheiten wurden mit allem
^achdruck ausgenommen und durchgeführt, obwohl

jetzt kein bedeutendes Auftreten der Pilzer-
^ankungen festzustellen ist und auch der Heuwurm
l normalen Grenzen sich zu zeigen scheint. Das
'ann aber im Handumdrehen schlimmer werden
^d so gewitzigt ist der Weinbergsbesitzcr längst,
°nß er die vorbeugende Bekämpfung bevorzugt.

Weingeschäft geht langsam, hin und wieder
Mgen noch Weinversteigerungen, so dieser Tage
^ejenige des Verbandes Rheingauer Weinver-
st°'gerer. Leiver ging ein wesentlicher Teil des
^Usgebotcs dieser Versteigerung zurück. Bezahlt
Wurden durchschnittlich für das Stück 0200 Liter)
I 22er Johannisberger und Oestricher 1450,
^2sier Johannisberger , Mittclheimer und Rü-
^sheimer 1770 Mk., 1926er Oestricher, Winkeier
Und Mittelheimer 1850 Mk., also für Rheingauer
^kin nicht hohe Preise. Bei freihändigen Um-
wtzen stellte sich das Halbstück 1925er auf 600
ms 800—1000—1500 Mk., 1926er auf ähnliche
Bewertungen.

, * Aus dem Rhcingau , 29. Juni . Gleich
jjk im Mai , so ist auch im Juni , der nun zur
. " ige geht, die Witterung nicht immer so gewesen,
" wie man sie von diesen beiden Monaten ei-

öMtlich erwarten mußte. Unter diesen Umständen
Ner im Mai mit der Entwicklung der Reben
Ur langsam vorangegangen und die natürliche

wlge war, daß dadurch die Rebenblüte gegen
kühxre Jahre später einsetzte. Von einem gün-
8en Blütewetter kann auch gegenwärtig keine
°de sein, in den letzten Tagen war es sehr ab-

°d'ühlt und windig. Was aber jetzt vor allem
^wendig ist, ist warmer Sonnenschein, der eine
unstige Wirkung ausübt und einen glatten und
^rlmäßigen Blüteverlauf bewirkt. Die Arbeiten

^ Bekämpfung der Krankheiten und Schädlinge
jj*8 Nebstocke? erfahren eine nachdrückliche För-

Glücklicherweise sind die Pilzkrankheiten
* setzt noch nicht in nennenswerter Weise auf-

auch der Heuwurm hat sich noch nicht
. l*er  bemerkbar gemacht. Man hat trotzdem
^Nüber den Feinden des Rebstockes ein wach-
. Mrs Auge um jederzeit bereit zu sein, vermehrte

zu ihrer Bekämpfung zu leisten. Ge-
Ä Auge um jederzeit bereit zu sein,vermehrte
!tẑ lich es  f n letzter Zeit ziemlich ruhig.
kJ  vereinzelten freihändigen Verkäufen
zw-r " für die 600 Liter 1925er und 1926er
Elchen 600 und 1500 Mk. je nach der Güte

Beginn dieser Woche haben die
^us -Untersuchungskommisstonen in den Wein¬

en ihre Tätigkeit ausgenommen,
tz ^ Oestrich, 28. Juni. Hier und da werden

^ürru von Peronospora gefunden. Wer in der

„Rheingauer Weinzeitung*

Bekämpfung der Krankheit noch zurück ist, muß
unverzüglich Spritzen: 1—1,5% Kupferkalkbrühe
oder Nosperal und Nosprasen in 1— 1,5 "/c,tiger
Lösung.

Rhein.
* Braubach , 30. Juni . Die Reben stehen

in hiesiger Gemarkung befriedigend und die Ge¬
scheine stehen in der Blüte . Bei warmer Witterung
wird in wenigen Tagen die Blüte beendet sein.
Der Samenansatz ist als mittelmäßig zu bezeichnen.
— Das freihändige Weingeschäft ist zurzeit nicht
von besonderen! Belang.

Mosel.
X Von der Mosel , Saar und Ruwer,

28. Juni . 3n der letzten Zeit hatte man in
den Weinbergen mit dem Bekämpfen der Reb-
krankheiten wie auch der Bekämpfung der Schäd¬
linge viel zu tun, dazu kommt das Aufbinden
der Reben ufw. Im allgemeinen ist der Reb-
stand befriedigend, wenn man mit der Zahl und
dem Aussehen der Gescheine auch nicht überall
zufrieden ist. Die Blüte hat in der lctzten Zeit
allgemeiner eingesetzt, sie dürfte schnell allent¬
halben im Gange sein und so noch rechtzeitig
und gut verlaufen können. Es hängt nun na¬
türlich viel von der Witterung ab, die in der
Blütezeit ja überhaupt die maßgebende Rolle
spielt. Das Weingeschäft weist ziemliche Ruhe
auf, es sind ja auch keine großen Bestände mehr
vorhanden. Bezahlt wurden für das Fuder
(960 Liter) 1926er 1100- 1300- 1500 Mk..
1925er 1000- 1200- 1600- 1800 Mk. Ver-
schiedendlich wurden bessere Gewächse dieses
Jahrganges zu Preisen bis 2200 Mk. abgesetzt.

Reichsftnanzministers an : die Verordnung über
Zollermäßigung für Wein vom 18. 2. 27 und
28. 4. 27 wird dahjn abgeändert, daß auf das
3. Weindrittel statt des ermäßigten Zollsatzes von
Mk. 40 — und 55.— die vertragsmäßigen Zoll¬
sätze von Mk. 32.— für 1 Doppelzentner Rotwein
und Mk. 45.— für 1 Doppelzentner Weißwein
anzuwenden sind. Der Reichsrat ergänzte diese
Verordnung noch durch die Bestimmung, daß auch
die Restbeftände des 1. und 2. Weindrittels die¬
selben Vergünstigungen erhalten sollen. Die
Begründung zu dieser Verordnung lautet dahin¬
gehend, daß eine solche Regelung notwendig war,
um alle frcigegebenen Weine konkurrenzfähig zu
machen.

* Ahrweiler , 29. Juni . (Ahrwinzerfest.)
Der Verkehrsvereinder Stadt Ahrweiler hat be¬
schlossen, im August 1927 ein großes Winzerfest,
ähnlich der Weinausstellung in Koblenz, zu ver¬
anstalten.

Firmen -Rachrichten.
* Bacharach . Die Firma Haus Blan-

kenhorn  Sektkellerei, Inhaberin Louise Blanken-
horn, lautet jetzt: Haus Blankenhorn, Sektkellerei,
Inhaber Bernhard Steinheim er,  Mittelheim.

* Hochheim , 28. Juni . Bei der letzten Gast¬
wirts -Ausstellung in Halberftadt erhielt u. a. die
Sektkellerei Meunier  u . Co. die goldene Aus-
ftellungsmedaille.

* Rüdesheim a. Rh ., 30. Juni . Die im
Jahre 1864 gegründete Weingroßhandlung Ge¬
brüder Schleif,  feit 1921 Aktiengesellschaft, ver¬
legte ihren Geschäftsbetrieb am 23. ds. nach Frank¬
furt  a . M .-Süd , Darmstädter Landstr. 125.

Rheinpfalz. Schriftleitung: Ott » Etirnnr , Oestricha. Rh.

x Aus der Rheiupfalz , 28. Juni . Die
Rebenblüte ist in diesen Tagen , so etwa gleich
nach Mitte des Monats allgemeiner geworden,
sie ist also noch ganz schön vor Johanni gekom¬
men und kann demnach auch ganz gut etwa
acht Tage nach Johanni beendet sein. Es macht
auch nichts aus , wenn sie später beendet wird,
wenn sie sich nur nicht wieder ungebührlich hin¬
auszieht. Die Peronosora wie auch das Oidium
sind aufgetreten, man ist, wie immer dagegen
vorgegangen und hat die Bekämpfung des Heu¬
wurms damit verbunden oder auch für sich vor¬
genommen. Wichtig ist jetzt gute, stetige Witter¬
ung. Der Stand der Reben ist zufriedenstellend.
Ost wird darüber geklagt, daß die Samenan¬
sätze klein und unscheinbar seien, daß sie auch
an Zahl zu wünschen übrig ließen. Das frei¬
händige Weingeschäft ist nicht von großer Be¬
deutung. Erlöst wurden für das Fuder (1000
Liter) 1926er an der unteren Haardt 1000—1300
bis 1500—1700 Mk., an der Mittlern Haardt
1500—1800—2000—2200 Mk., die Flasche 1922er
1.80—2.50, 1921er 3.50- 5.00, 1925er 2.70 bis
4.00 Mk., das Fuder 1926er an der oberen
Haardt 900—1000 Mk., im Zellertale 1200 bis
1500 Mk. und mehr, 1925er bis 1400 Mk.

Dac

KISTEN
aller Art , mit und ohne Verschluss

liefert preiswert
frei Lastwagen jeder Kellerei:

GabrielA. Gerster,Mainz
Abt . : Kistenfabrik . Fernspr. 4033-4034.

Vertreter für Rhein u. Main:
Alb. Delin , Mainz-Gonsenheim.

Fernspr . Amt Mainz 1100.
□C
SC ns

Catalonische
Wein- und Sekt-Korken,
Fass- und Spundkorke.rKorkwaren-Jndustrie

Horch& Co., 6. m. b. H.,
WORMSa. Rh.

Telefon 123. — Telegramme : Korka.
EC ZJE

Verschiedenes.
* Rüdesheim , 29. Juni . Die Reblaus greift

im Rheingau weiter um sich. Nachdem im Vor¬
jahre zu den 12 reblausverseuchten Gemarkungen
zwei weitere(Erbach und Eltville) hinzugekommen
sind, wurde in der vergangenen Woche ein kleiner
Reblausherd in der Gemarkung Aßmannshausen
und zwar in der Lage „Hermannsseite" festgestellt.

* Schönes Wetter in Sicht ? Nach Mel¬
dungen rechnet ein bekannter Berliner Universttäts-
profeffor der Wetterkunde mit einem baldigen
Besserwerden der Witterung . Eine längere
Wärmeperiode soll noch bevorstehen. Diese soll
nach Ansicht des Leningrader Professors Mul-
tanowski in der Zeit vom 15. Juli bis 15. Sep-
temper liegen.

x Freigabe der 3 . Weindrittels der
vor dem 10. 1. 1925 eingeführten Weine.
Der Reichsrat nahm in einer öffentlichen Voll¬
sitzung vom 23. ds. folgende Verordnung des

Heilböcke
fertig zum Aufstellen.

— Bohnenstangen -
Leitern

in grosser Auswahl empfiehlt
Jakob Wilh . Bieroth,

lfolzhandluug — Imprägnieranstalt,
Finthen bei Maiuz
Telefon : Amt Mainz 5048.
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Kleemann
Hydr. Obst- und Traubenpressen

Obstmühlen- Pumpen
Neuestes Modell 1927.

Kleemann’s Vereinigte Fabriken,
Stuttgart - Obertürkheim.

Empfehle
mich zur billigsten und prompten Lieferung von Heft¬
stroh, fertig ausgeschüttelt, Kunstdünger jeder Art,
Wcinbergsschwefcl, (Bentilato-Trezza), Kupfervi¬
triol Saxonia , Marmorweihkalk, feinst gemahlen,
Dr. Sturms Mittel , Uraniagrün , sämtliche Mittel
der Höchster Farbwerke wie Nosprasen , Nosperal u.
s. w. Rohnikotin 980/g, Kurtatol , Zabulon -Arsen-
Verstäubungsmittel Hinsberg, Vinuran , Horst ' sches
Kupferstaubmittel, Horst-Schwefelstanb, reine Cot
ton-Oel-Schmierfctfe.

Ferner habe stets auf Lager: Torfmull , Roggen-
ftreustroh , Kleien und Weizenschalen, Flaschen,
Strohhülsen und Korken.

Heinrich Blaser , Hattenheim
Tel. Amt Oestrich 29.

Catal.

Korkstopfen
J. RoVira &Co.,

gegr . 1860.
MAINZ, Gr. Bleiche 63.

F .-A. 319 u. 3319.

Verlangen Sie meine Liste Nr. 9

Ich bin preiswert in roten
Qualitäts =Wassersch !äuchen

Wilh. Bollenbach

Nr . 27.

Biagen am Rhein Telefon 506

Für Ihr Auto , Ihren Hof u. Garten brauchen
Sie meinen

Kmulik-HoMMMiikli
rrm1111M11111 ■i ■i ■■■111111 ■■i ■1111 ■111111 ■■■11■i ■i'i 11111111

Er ist unverwüstlich u. billiger wie gewöhn¬
licher Wasserschlauch

Franz Frenay , Mainz
Grebenstrasse 8.

58-jährige Spezialität in Schläuchen f. alle Zwecke.

Papier - Servietten
für Hotels und Restaurationen , ge
schmackvolle neue Muster , liefert
billigst die

Druckerei der
.Rheingauer Weinzeitung'
Otto Etienne, Oestrich a. Rh.

KatatonischesKorke
(eigener Herstellung)

Montaner&Cie, Mainz
Fabriken in Palamosu. Palafrugell(Katalonien).

MZer
tXUitt  0,4 Sit. 80Pfg-

zapft
2K»tvt . winkst,

Oestrich , Mühlstr. 18-

iqrtzer
0,4 Liter 80 Pfg. zapft

Joseph Krapr,
Oestrich, Römerstraßcf

Taragona — Malaga
Ausländische Rotweine

Alle Südweine
Weinbrand und

Weinbrand -Verschnitt

4

4
kaufen Sie sehr preiswert bei

Transitkellerei

J. Brück,
Biogen a . Rh . 4

Gegr . 1874 Tel . 284 u . 661 ^

Assmannshausen a Rh.

Kaffeehaus „Rheinlust“
Niederwaldstrasse 16

Gemütliches Familienkaffee —
Eigene Conditorei

Feinstes Gebäck / Torten / Eis / Kaffee
Schokolade / Tee / Dampfbäckerei.

Besitzer : J 0S . Nagler
Tel . : Amt Rüdesheim Nr. 231.

EiHsniffiinn

Der Treffpunkt aller Fremden:

„Kronen - Halle”,
Kirchsasse 50 . AVlesballeN Klrchsrasse 50.

Gut bürgerliches Restaurant!
Essen von 90 Pfg an.

Reiche Auswahl ä la carte.

Gutgepflegte Weine,
ln Flaschen und Im Ausschank.

Ausschank der Schöfferhof -Biere,
hell und dunkel.

Steuer-
Beratungen : Vermögensteuer , Einkommensteuer.

Ermäßigungen
der Hauszinssteuer , Reklamationen usw.

Georg Rödel,
Steuerberater — Bücherrevisor

Wiesbaden  Bahnhofstraße 2
Sprechstunden für den Rheingau:

Jeden Freitag von 10 CJhr morgens ab ununterbrochen
bis abends.

Rüdesheim,  Geisenheimerstraße 6

Trinkt deutschen Wein ! —

Hamburger
Weingrosshandlung

Gegr. 1914
vorzugsweise Pro vinzVersand

sucht Verbindung mit lieferungsfä¬
higen Weinproduzenten aus dem

dortigen Gebiet.
Angebote erbeten unter Chiffre 1355

diese Zeitung.

Kachelofenbau -Geschäft

Eis.Oefenu.Herde
Gaskocher, Boden-
u. Wandplatten

Reparaturen aller Ar*

C. EHNES

BismarkriugO . Toi ,60?6

Achtung!
Grosse Ersparnisse können Sie für sich
oder für Ihre Kundschaft machen ,wenn Sie Ihre
Versendungen und Bezüge nach oder von dem
Nieder - und Mittelrhein oder Oberrhein durch

meine Vermittlung gehen lassen.
Tägliche Abfahrt der .Eil-Güterdampfer.

Billigste Frachtübernahmen durch die Firma

Jacob  Burg,
Spedition - Schiffahrt - Agenturen -Transportver¬

sicherungen.
Eltville u. Mattenheim.

Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville.

Ausschneiden ! AuföeivaHrf " '
Billiges Bau -Material!

Ständige Lieferung aus Vorrat und nach gegeben^
Mast von

Zimmer- und Haustüren , Zimmer fenstern, Stau'
und Fabrikfenstern ^

jeder Größe, Dachoberlichte, Glasziegel, Falzziegel
Bieberschwänze, teerfreie und Teerdachpappen,t,
streichbare Dachanstriche schwarz und farbig, Wellbk<v
Rolläden in Holz und Wellblech für Garagen, kittlnl
Eisen- und Beltonsprossen für Glas ob erlichte, Schweiß1
steine, Dübelsteine, Bimszementdieleund Gipsdiele I
Wände und Decken in allen Stärken, Sackkalk,
und Gußrohre, Sinkkasten, Grubendeckel, Schneefaüö
gitter, Kändeleifen, Rohrbogen und Rohrwulste l
Spengler, Dachhaken, Klofets, Deckel und Spültast* '
Schornsteinaufsätze in Eisen und Beton, Wasserwaage^
Kosmos- und Globustafeln, sowie Mörtelzusätzeü
Maueranstriche gegen Feuchtigkeitu. Schwammbildu"^
braunes und farbiges Karbolineum, Sackkarren,
karren, Handwagen und Leiterwagen, Erkerrahmen i”
Scheiben und Rolläden, sowie alle Schreiner- u.
arbeiten zu vorteilhaftenPreisen. 1 gebr. Glasa
1 Schaufensterrückwand, 2 Herde, 100X60, schwarz, 0C,,
T-Eisenträger in all. Profilen, Jauchepumpen, Mist̂ e
fenster neue Gartengeländer in Holz und Eisen **
Grabgeländer, Eisen- und Holztore für Zäune u
Einfriedigungen nach neuem Verfahren, konkurreNZ

billig und sauber in der Ausführung.
Muschelkalk. Wendeltreppe'

Graf , Mainz
Bebelring 70 . Telephon 1804.
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__ Zweites Bla tt.
Nbringauer Aeinbau-llerein.

Ortsgruppe Oestrich.
Sonntag , den 3 . Juli , nachmittags 4 Uhr,

^det im „Gasthaus zur Krone " dahier eine
Versammlung

^ hiesigen Ortsgruppe des Weinbauvereins statt.
Tagesordnung:

1. Wahl von 2 Mitgliedern betr. Bildung
kines Ausschusses zum Nheingauer Weinbau-
^krein für Reblausbekämpfung und Rebcnver-
kdlung.

2. Besprechung betr. Anlegung von Schnitt-
8ärten für reblausfeste Amerikanerreben in Oestrich.

2n Anbetracht der ungemein wichtigen Tages-
°ldnung wird dringend ersucht, daß alle, beson-

die jungen Winzer und Weingutsbesitzer,
l»Uch wenn Nichtmitglieder) zur Versammlung
^scheinen.

Der Vorstand.

Rafa . Weinbergswegebauten.

Auf eine Eingabe des Winzerverbandes für
^ °fel, Saar und Ruver um Mithilfe bei Wein-
Ekgswegebauten durch die Landeskulturbehörden

Mder Herr Minister für Landwirtschaft, Domänen
Forsten am 8. April dieses Jahres folgende

Entscheidung getroffen:
. »hinsichtlich der Mitwirkung der Landes-
Nlturbehörden oder von Beamten dieser Be¬
iden bei der Bearbeitung von Entwürfen für
^inbergswegebauten habe ich folgende Ent-
^didung getroffen:
^ Die Landeskulturbehörden haben sich mit der

nssiellung von Wegeprojekten für Weinberge
^Undsätzlich nur in solchen Gemarkungen zu be-

in denen entweder ein Umlegungsvcr-
^hken bereits anhängig ist oder mit Sicherheit
^ erwarten ist, daß ein solches Verfahren in

*8* anhängig werden wird. Sollte eine Ge-
diese Voraussetzungen nicht zutreffen,

^ Einvernehmen mit der Aufsichtsbehörde den
.̂ sch haben, daß ein Beamter der Landes-
Urbehörden für sie einen Entwurf für ein fürAir

j, dinberge bestimmtes Wegenetz ausarbeite und
^ bei dem Ausbau des Wegenetzes behilflich
liest bin ich bereit, diesem Beamten zu
Nrb diese Arbeiten nebengeschäftlich zu über-
ft»n n> ^ ^ ^it es die Geschäftslage seiner Dienst-

SUläßt. Es dürfen indes der Staatskasse
Ülb̂ ieine Ausgaben erwachsen, vielmehr muß
^ bie Gemeinde verpflichten, die dem Beamten
fotj* nkCn  Reisekosten und Tagegelder zu er=

'tof U bem  Schlußsatz der Eingabe bemerke ich
v̂ benst, daß mein Antrag auf Bereitstellung

Atillionen Mk. im Rahmen des Arbeits-
^ungsprogramms zur Durchführung von

ftẑ bergswegebauten nicht den Erfolg haben
2^ ' daß ein bestimmter Betrag für diesen

^ bkreitgestellt wird, sondern daß Mittel der
^tiven Erwerbslosenfürsorge nur insoweit

werden in Anspruch genommen werden können,
als die Ausführung von Wegebauten im Wein¬
bergsgelände mit Arbeitslosen angängig ist. Ich
werde feststellen lassen, in welchen Fällen diese
Voraussetzung gegeben ist."

Der Preußische Minister für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten steht dem Weinbau, wie
wir aus Erfahrung wissen, freundlich gegenüber,
und die Entscheidung konnte wohl nach Lage
unserer Gesetze nicht anders ausfallcn. Wenn
wir denoch hoffen, daß der Preußische Staat auch
inbezug auf Wcgebautcn die Winzer nicht im
Stiche lassen wird, so haben wir dafür folgende
Gründe:
1. Der deutsche Weinbau soll und muß erhalten

bleiben. Darum haben auch Reich und Staat
das allergrößte Interesse, denn die Winzer
waren allezeit gute Staatsbürger und gute
Steuerzahler.

2. Der deutsche Weinbau ist bei den gegenwär¬
tigen Zollsätzen dem Auslande gegenüber nicht
konkurrenzfähig; er muß billiger produzieren,
wenn er sich behaupten will.

3. Die erste Voraussetzung für die Herabsetzung
der Unkosten des Weinbaues ist aber, wie wir
oben gesehen haben, die Schaffung von Wein¬
bergswegen, damit teure menschliche Arbeits¬
kraft erspart wird.

4. Der Wegebau ist wohl in erster Linie Sache
der Gemeinden. Aber die Winzergemeinden
sind für diese Aufwendungen nicht leistungs¬
fähig genug, weil ihre Zensiten infolge der
Zollpolitik des Reiches zum Teil verarmt und
zum anderen Teil so stark geschwächt sind, daß
das Steueraufkommen auf ein Minimum zu¬
rückgegangen ist.

5. Die Zusammenlegungder Weinberge ist außer¬
ordentlich schwierig und auch mit dem besten
Willen der Beteiligten in vielen Gemeinden
in absehbarer Zeit kaum durchführbar. Je¬
denfalls kann der Wegebau nicht bis zu diesem
Zeitpunkt verschoben werden. Der Wegebau
würde aber dem Umlegungsverfahren erst die
Wege ebnen.

6. Die Umsiedlung der Winzer würde Reich und
Staat ungeheuer viel mehr kosten als die An¬
lage guter Weinbergswege. Es ist deshalb
auch vom rein finanziellen Standpunkt betrach¬
tet viel praktischer, Wege zu bauen, als um¬
zufiedeln.

An der Mosel, Saar und Ruwer liegen
infolge der Parzellenwirtschaft die Verhältnisse
am schlimmsten. Es kommt noch dazu, daß in
diesem Weinbaugebiet die meisten Winzer aus¬
schließlich vom Weinbau leben müssen. Darum
werden wohl die Herren Regierungspräsidenten
von Trier und Koblenz bahnbrechende Arbeit
leisten müssen. Bei dem hohen Interesse, das
gerade an diesen Stellen der Not der Winzer
immer entgegengebracht worden ist, dürfen wir
wohl ohne weiteres annehmen, daß sich auch diese
wichtige Angelegenheit in allerbesten Händen be¬
findet. Sach« der Winzer und ihrer Organi¬
sation wird er sein, die Hilfe dieser hohen Re¬
gierungsstellennachzusuchen.

WeinMevsteigevungen.
X Mainz , 15 . Juni . Heute fand hier eine

Naturwein-Verstcigerung statt, durchgeführt von
den Brüdern Dr . Becker(Sanitätsrat Dr . Becker
und Minister a. D. Dr . Becker ), Weingutsbe-
sitzer in Ludwigshöhe und Dienheim bei Oppen¬
heim a. Rh. Zum Ausgebot gelangten 23
Nummern 1923er, 1924er, 1925er und 1926er
Faßweine, sowie 5 Nummern 1921er Flaschen¬
weine. Bis auf 2 Nummern 1921er(400 Flaschen),
ging alles in anderen Besitz über. Erlöst wurden
für 2 Halbstück 1923er, zusammen 1350 Mk.,
durchschnitlich für das Halbstück 675 Mk., für
12 Halbstück 1924er 690 bis 900 Mk., zusammen
8860 Mk., durchschnittlich für das Halbstück 740
Mk., für 5 Halbstück 1925er zusammen 6210 Mk.,
durchschnittlich für das Halbstück 1240 Mk.. für
4 Halbstück 1926er zusammen 5040 Mk., durch¬
schnittlich für das Halbstück 1260 Mk., für 600
Flaschen 1921er Dienheimer Pflänzer 2.80 Mk.,
zusammen 200 Fl . 660 Mk., Desgl . Spätlese
3.00 Mk., zusammen 200 Fl . 600 Mk., 3.10 Mk.,
zusammen 200 Fl . 620 Mk., insgesamt 1780 Mk.,
durchschnittlich für die Flasche2.95 Mk. Gesamt-
Erlös 23 240 Mk.

* Mainz , 23. Juni . Die Vereinigten Wein-
gutsbefitzer Alsheim e. V. hielten heute' hier eine
Versteigerung von Weiß- und Rotweinen ab.
Zum Ausgebot gelangten insgesamt 50 Nummern
1923er, 1924er, 1925er und 1926er Weine, die
bis auf 1 Nummer in anderen Besitz übergingen.
Es wurden erlöst für Weißweine für 1 Viertel¬
stück 1923er 350 Mk.. 1 Halbstück 1924er 640,
für 20 Halbstück 1925er 670—900, 2 Viertelstück
410 und 460, durchschn. 776 Mk. je Halbstück;
für 40 Halbstück 1926er 660- 910, 2 Viertelstück
420 und 430, durchschnittlich785 Mk. je Halbstück;
für Rotweine 2 Viertelstück 1925er 370 und 380
Mk. Die Weine stammten sämtlich aus Lagen
der Gemarkung Alsheim. Gesamterlös rund
51000 Mk. ohne Fässer.

X Ungstein (Rheinpfalz ), 24. Juni . Heute fand
hier die Versteigerung naturreiner Weine der Ungsteiner
Winzergenossenschaft statt . Erlöst wurden für das Fuder
(1000 Liter ) 1926er Ungsteiner durchschnittlich 1890 Mk.
Gesamterlös etwa 80000 Mk.

X Karlsruhe , 28. Juni . Die Wein- und
Spirituosenbörse teilt uns am 25. Juni mit:
Die Lage ist unverändert, Geschäft ruhig.

Schriftlettung : Otto Etienne , Oestrich «. Rv.

X Eine verständnisvolle Bekämpfung von
Rebenkrankheitenund -schädlingen hat die Kenntnis
von deren Lebensgang zur Voraussetzung . Bequeme
Möglichkeit hierzu bieten die mit guten Abbildungen
ausgestatteten Flugblätter der Biologischen Reichs¬
anstalt . Bisher sind 7 Stück erschienen: Nr . 41,
„Peronospora ", Nr . 88 „Oidium ", Nr . 87 „Roter
Brenner ", Nr . 49 „Heu- und Sauerwurm ", Nr . 88
Spritz - und Stäubarbeiten im Weinberg ", Nr . 34 „Reb¬
laus ", Nr . 79 „Pfropfrebenbau ". Die Flugblätter
können von der Biologischen Reichsanstalt in Berlin-
Dahlem (Postscheckkonto Berlin 78) oder von der Zweig¬
stelle der Biologischen Reichsanstalt in Bernkastel (Post¬
scheckkonto Köln 96030 ) nach erfolgter Einsendung des
Betrages in Briefmarken oder Ueberweisung durch Zahl¬
karte zum Einzelpreis von 10 Pfg ., von 10 Stück an
8 Pfa ., postfrei bezogen werden.
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Läger im Rheingau: Eltville ": Verwalter Ludwig Siebert , Balduinstrasse (Neubau)
Hattenheim : HeinrichTBIaser , Fern ruf 29, Amt Oestrich
Lorch : Anton Preüssig , 'Fern ruf*527”"

it,wüen heiraten
oder sich sonst neu einrichten . Cirosse Aus¬
wahl , fachgemässe Beratung u . handwerks-

mässige Arbeit finden Sie bei mir.

Möhelwerkstätlen Franz Ihle, Wiesbaden
Werkst. A. Lsger ; Mühlgasse 7-9 am Schlosspl.

Telefon 7768

2b
Autodecken
F̂ epara huren
"STUMPF&SOHNj

MAINZ
WÄLL AUST RA &SF. 16 j

TE L?. FON : 1810,

Verkauf an Private.”
Billinste Preise.

G. 3

Steppdecken
auch Kiiulerwaipfakeii

Daunendecken;
nahtlos l). R. I*. a.)

<-
Kein Laden.

Eigene Fabrikation.
Besonders preiswert.
M.Gerschler&Co.

Wiesbaden
Friedriehtr. 48. Telelon 7I75,

Gebrauchte
Weinflaschen
Sektflaschen

liefeit billigst.
CarlJ. Kullick& Co,

Flasthengrossband'unn
WANDSBECK - Hamburg.

PIANOS , neu
eignes Fabrikat, CI. B
Kichenh. 130 tu 1075 M
schwarz 130 m 1HK) M
Ki. Itenh. 137 m 1200M
Nussb 137 m 12V) M

>. Trimirin 1 Jahr f> Pro ? t <;e
>VfI £a. .11(klier

Kg Span . Hof .- f' ianofah ' ik
<4"g . 1843 Main / T*' 4P

A. L. ERNST
Piano- u. Musikhaus

WIESBADEN,  Nerostrasse 1-3
Ecke Saalgasse (Am Kochbrunnen)

Telefon 6123 Gegr. 1889
Mand - Musi-
Pianos äKF  kalien

Flügel , jSBKß  Grammo-
Hörügel phone
Harmo - Schall-

niums platten
Alle Instrumente und Bestandteile!

Kaufen Sie kein Piano , ehe Sie
Mand gehört haben I

Denkbar günstigste Zahlungweise I

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Einzelmöbel
Polstermöbel

kaufen Sie am billigsten
und besten beim Fachmann

Rheingauer Möbelhaus
Ph. Horaczek jr., Schreinermeister,
Eltville  a . Rh., Rheingauerstr .42

Telefon Nr. 44.

Inserieren in̂er Uemganer WkinjkitnW. i '

Alle elektr . Gegenstände
Lampen , Leitungsmaterial usw.

am billigsten
in bester
Qualität

in grösster
Auswahl

Elektrohaus Flack
Wiesbaden , Luisenstr. neben Kirche

Telefon 7747

Grösstes Spezialhaus.

W eia *«JMk« 1 tten
liefert die IFruckerei dieser Zdinng.

ECIALGRAVIR ANSTALT
KORK U.WEINBRANCHE

METnR. MÜLLER MAINZ
dOHANNISSTR .2

zusammensetzbare korkbrande

J w*
Radio =Werkstätte,

Wiesbaden
Geisbergstrassc 4

Apparate, Einzelteile

Spezialität:
Neuanlaj;enu. Kepatatnren

nach ausserhalb
fiir Rundfunkteilnehmer

(Gewerbehaus)

Sonderangebot!
Eine Detektoranlagd mit

Hochantenne, Apparat,
Kopfhörer etc. hörfertig

an Ort und Stelle
montiert nur 50.— M -

Malerbedarfs =Artikel aller Art!

Maierbedarf- Wiesbaden
Schüssler& Co.

Roonstrasse 13 Roonstrasse 13

Putz = und Scheuer =Artikel !

Die richtige Stelle
für den Einkauf von
Bürobedarfsartikelö

Schreibmaschinen
Additionsmaschinen

Buchhaltungsmaschinen
Geschäftsbüchern

Vervielfältigern
Briefordnern

Karteien usw.

ist das' bekannte Fachgeschäft
für praktischen Bürobedarf

Ernst Otto Bethge
WIESBADEN

Fernsprecher 7222
Friedrichstrasse 31 — gegenüber
dem Hospiz zum Heiligen Geist.

Die gute Uhr
kauft man bei

Friedrich Seelbach
Wiesbaden

jetzt Kl. Burgstrasse 5.
Mein seit 30 Jahren bestehen¬
des Geschäft bürgt Ihnen ft|r
gute Quiitäten und Garantie

_ Modernes Lager in

I Taschen-und Armbanduhren.Niederl.d. „Omega“d. Uhr i. Leben M.37-
Gold-, Silberwaren und Juwelen

Spezialität : Fugenlose Trauringe. ,

05S=oL.«

O
CO

cdM

Still,
Wiesbaden

Rheinstr . 101

(Nahe der Ringkirche)

Anzüge, neueste Formen, beste Ross¬
haarverarbeitung

22 .-, 29 .- , 35 .-, 39 .-, 49 .- u. höher.
Lodenjoppen 12.-, 19 - , 24 .- .

Windjack .wisserd. 8. 90 ,12 ?°, 14. 50 ,19,24.
Hosen v. 3. 90, Sporthosen v. 4. 90 an.

Damenmäntel u. Kleider, sehr billig,
aus guten Stoffen, v. 15.- , an v. 4?° an.
Bett - , Tisch - u. Leibwäsche aller Art, Meter¬
ware , Strümpfe , Socken , Oberhemden mit
Kragen von 3.90 an. Sonderangebot in

22.50 , 29.- , 39.-, 49 .- , und höher.
Streng reelle Bedienung !

—. ut  cs

2.3 2.
rqS
Sl 3
• —aO <* E*o g-St» o Sg.1»ir§
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Erste Mainzer Metallkapselfabrik Franz Zahn, r\ainz
Ausser Syndikat! Waliaustrasse 59 Ausser Syndikat!

Fabrik und Lager sämtlicher Kellereiniaschinen und Kellereiartikel
Telefon Nr. 704 Grösstes Geschäft dieser Art , Telcxi-.-Adr. : Kapselfabrik

MllßilUnil1 Fabrikation von FlaschenkapselnUlClIUliy1. in den feinsten Ausführungen
Fabriku. Lager sämtlicher Kellereimaschinen, Geräte, Utensilienu. Materialien bester Aus¬
führungen u.Qualitäten, garant durch über60jähr . prakt. gemachten Erfahrungen,

zu reellen und billigsten Freisen.
Lieferant liir eleu Verband Hlieiuhessiselier Weiuliümller.

.« ■■■wniiyiillHJMWMMWIIWMIB'lllMnil J.lHglBnBBIM8WPWlBWWMPWIHll<, »ti ffUH—Ui»M« MW»« I!„M | i MH— W— HIW1—

Haare, Warzen,
rote Aederchen
Und Leberflecke

für dauernd entf.
Gesichtspflege
^kauI. fiadimann

Miedrichstraße 43, II,
^^ Telefon:4723

Nienen-Konig
oHerfeinster, goldgelber,

reiner Qualität . 10Pfd,-Ei-
10.70,3 Pfd .-Eimer

^ 6.20, Nachn. 30 J> mehr.
^Undsack, Lehrera.D.

Hude 387 i. Oldbg.
zahlreiche Anerkennungen.

Wein - u.
Sektkorke

IU allen Preislagen
liefert billigst

Franz Schlegel,
Korkenfabrik,

Wiesbaden , Jahnstr.8

Import katalon. Korke
«ufammensetzb. Kork-,
-orenn- und Druckein-
"chtung. Tel . 2677.

Zwei Spitzenleistungen

Blei-
zabulon

das beste
Spritzmittel.

Arsen¬
staubmittel

hinsherg
1922

das ideale
Staubmittel.

gegen alle fressenden Schädlinge  im Wein- und Ob stbau.
Bleizabulon ist im Weinbau nur gegen den Heuwnrm anzuwenden.

Verbrennungen ausgeschlossen.

Man verlange kostenlos Merkblätter Nr. 105 von

Otto Hinsberg,
Nackenheim a. Rh.

Erste und älteste reine Pflanzenschutzmittelfabrik.
r «n

^ Vorschuss - u.Kreditverein ßKSt
iÎ

lieber 1400 Mitglieder.

Gegründet 1862
als

Jedermann
ÖJ Unsere Sparkasse bietet

I .
^ eine gute und sichere Anlage
§ und gewährt hohe Verzinsung

1 -
^ Eröffnung von steuerfreien

| “
§ Ausgabe von Heimsparkassen
2.

Sparkonten

Q//d \6X9 \Gr/D

IC«§
WA

E. G.
m.b.H.Rheingauer Bank

Geisenheim
Telefon Amt Rüdesheim 72 Postscheckkonto Frankfurt Nr. 42

Filialen in Rüdesheim und Oestrich. Geschäftsstelle in Hallgarten.

Die  Bank des Mittelstandes
Für Mitglieder:

Ausführung aller Bankgeschäfte
Diskontierung von guten Geschäftswechseln
Zahlstelle von Wechseln
Kredite gegen Sicherstellung
An- und Verkauf von Devisen und Wertpa¬

pieren sowie Aufbewahrung u. Verwaltung dieser
Regelmässige Ueberweisung aller Steuern pp.
Ausgabe von Reisekreditbriefen

Gtt9IG* 9l6 * 9le * 9l6 )K>I<5fl9
fpfcqt

Weintransporte
nach dem

über-, Mittel - und Niederrhein
bei Schiffsverladungen gegen
die Bahn bedeutend billiger,

en orme Frachtsersparnis,
tägliche Verladegelegenheit,

durch Vermittlung der Firma

Jacob Burg
Eltville und Hattenheim.

Fernsprecher Nr. 12 Amt Eltville.

Pl nkt deutsehen Wein!

Coupeekoffer
Bahnkoffer

Lederkoffer
in

allen Grössen
Reiserollen

Damentaschen
Aktentaschen

Brief- u.
Cigarrentaschen

Portemonnais

=fi

kaufen Sie am billigsten
und besten beim Fachmann

W . Krück , (frlte Hassler)
Wiesbaden , Langgasse 54

am Kranzplatz.

find «« in »«» <V «tn-
JUjUlUt A»ltn ««s " 11« n »«it «st « tf «v6 »«Hutt $ ,

Gummi-Weinschläuche
in seit über 50 Jahren bestbewährten
Oriffinal -Friedeiisqualjtiiten liefert

G A V »

i Gegründet iGfiflGummiwaren-Fabrik-Lager GegründetI
Fernspr . Nr. 20011, 20252, 21301

■ An einigen Plätzen werden noch eingeffihrte
• - Vertreter engagiert . -

Einfamilienhaus bei Eltville a. Rh.
mit prachtvoller Aussicht auf den Rhein.

Hypothekenstand: lastenfrei1
Preis Mk. 23 000

Zahlungsbedingungen 10—13 000 Mark
Anzahlung ! Sonstige Details:

10 Zimmer, 2 Küchen, Waschküche, 2
’S 'N Keller, Geflügelstall, elektr. Licht, vor-

- .=3^ . gcje^cnes  Vad , 1 Balkon, großer Obst¬
garten (Gesamtfläche 1300 yrn) sofort nach Kauf be¬
ziehbar. Offerten nur von Selbstinteressentenunter 1286
an die Expedition dieser Ztg. erbeten.

Gas-Kochherde , Gas-, Bade- und
Heiz-Oefen , Bade- und Klosett-
Anlagen , Koch-, Heiz- und Bü¬
gel-Geräte für Elektrizität,

Beleuchtungskörper , kompl.
Radioanlagen und Antennenbau

sowie alle Ersatz - und Einzelteile.

Karl Wilh. Schaefer
Mainz,  Schöfferstr . 4—6

Telefon 2061 (Domläden).

Empfehle

zur Frühjahrs-Düngung
lrünstk. Düngemittel' jeder Art.

Gegen Rebschädlinge
sämtliche Bekämpfungs-Mittel

und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

IßüuM lerßß,(DeftiM
Telephon 71.

ADRESSEN
jeder Art, für Ihren Betrieb liefert Ihnen

der bekannte Dresdener

Adressen =Verlag G. Müller
Dresden - N.  6 , Königsbrücker Platz 2.

0
(Bitte auf diese Ze itung Bezug zu nehmen)
Adressenkatalog mit ca.6000 Serien kostenlos

Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50,1,Ecke Schwalbacher-Strasse
vis-ä-vis dem Boseplatz.

Sprechstunden 9—6 Uhr. — Telephon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamtenvereins.
Prämiiert gold. Medaille Wiesbaden 1909.
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Mein diesjähriger SctiSOIl ' A US V GFkä -Uf beginntaml .Juli
Ich habe, um mit meinem gesamten Lager in Sommerwaren vollkomen zu räumen trotz meinen bekannt

guten Qualitäten meine Preise nochmals bedeutend ermässigt.
Lüster -Saccos

schwarz , blau u. grau tTA
18.—, 16.—, 15.— . .

Anzüge
für Sport u. Strasse C
95.—,75 .—. 55.— 35.—

Tennishosen
iveiss beige , u. grau \A  _
n .—, 19 —, 17.-

Leinen -Joppen
u. Saccos

waschbar. A -
7.50, 6.- , 4.59, . . . ^ *

Leinen -Hosen , waschbar, 5.50
Windjacken , Loden, Gummimäntel, Breeches- und gestreifte Hosen linden Sie ebenfalls in besten Qualitäten zu staunend bil¬
ligen Preisen . — Aus einem Posten Stoffe, Anzüge nach Mass , la. Verarbeitung und Zutaten sowie Garantie für tadel¬
losen Sitz 120.— Mk.

S t Ce g , Wiesbaden, Friedriehstrasse 41.
Spezialhaus für elegante Herren - und Jünglingsbekleidung . — Vornehme Masschneiderei aus dem Jahre 1898

estaurant„Leseverein“, (Karl Höhi Pr)
WIESBADEN- an der Bonifatiuskirche-

Einziger grösserer Garten in Mitte der Stadt.
Prima Rheingauer Weine, offene und in Flaschen.

Wohlgepflegte, helle und dunkle Biere.

Gutbiirgerliche Küche. "3WI
Civile Preise ! Zutritt für jedermann!

Augen auf!
Sie brauchen nicht mehr nachMainz » !

Warum ???
Weil Sie bei mir in Wiesbaden billiger u. besser kaufen u sparen Zeit u . Geld
Es ist von manchen Leuten eine irrige Ansicht , dass Wiesbaden teurer ist.

Ich bringe:

Anzüge , elegant gearbeitet
95.— 85.- 75. - 65.- 55.- 45.— 35.— 25— ! ” •"

Burschen - und Knaben -Grössen entsprechend billiger.

Hosen. 20— 16— 12— 6.- 6— 3 .50
Loden - u. Gummimäntel aussergewöhniich billig.

Sämtliche Berufskleider weit unter Preis!
Kein Laden , kein Personal , unaufdringliche Bedienung.

Becher , Wiesbaden
Michelsberg 7,1 . Etage — Im Hause der „Span. Weinstube."

Durchgehend den ganzen Tag geöffnet.

Nicht verzweifeln

Wohlmuthl
bringt Heilung!

Millionen von Kranken hat der Wohlmuth - Apparat Genesung von
oft schweren , für unheilbar gehaltenen Leiden gebracht . Glanzende über¬
raschende Heilerfolge mit völlig schmerzloser Behandlung ohne Berufs¬
störung , insbesondere bei Gicht , Ischias , Rheumatismus , Lähmung bei fast
allen Erkrankungen des Nerven - und Muskelsystems , der Gelenke , des
Verdauungsapparates , der inneren und Sinnesorgane , bei Störungen des
Blutkreislaufes und Stoffwechsels usw . usw.

Verlangen Sie Aufklärungsschriften ! — Apparate mietweise . — Bei
Kauf auf Wunsch Teilzahlung.

Alte Apparate werden fachmännisch gefüllt.

Wohlmuth -Institut , JE227,
Telefon 8610.

Tapeten
Linoleum, Wachstuche,

Teppiche, Coeosweberei.
Hermann Stendel,Wiesbaden,

Schulgasse 6.

Wostlnlkjnßasllikn
gebraucht, einwandfrei 9/4
und s/8 Flaschen Waggon
und Stückgut billig abzu¬
geben.
Franz Oellerich,

Flaschen groß Handlung,
Berlin N 65.

aßt^ali 1
Für die Einmachzeit!

Einkochgläser „Monopol“
mit la . Gummiring

'U  V . 1 2 Ltr,
eng 40 43 45 48 — —
weit — 48 52 55 60 65

Einkoch -Apparate
mit Einsatz , 6 Federn und Thermometer

la verzinkt . . . . . 4 .95
braun emailliert . . . . . 9 .75

Geleegläser , konische Form
’/i Va Ltr.

8 18 20 24 28 J,

Zubindegläser mit Rand
3ls  1 1‘/» 2 2 -/2 Ltr.

Fruchtpressen , „Alexanderwerk“
Mk. 16.- 14.— 10.75

Saftbeutel rein Leinen
Pergamentpapier
Gummiringe , alle Grössen

1.45
Rolle 7

von 3 an

Eismaschinen „Alexanderwerk“
von Mk. 11.— an.

Kirschen - Entkerner , mit Porzellan
Messing - Fruchtkessel

25
von 6 .60 an,

InietschmannI

Gebrauchte

Weinflaschen
Sektflaschen

liefert billigst.

Josef Lubowsky,
Hohlglas-Vertrieb,

FRANKFURT a. M. 3.

Neue und gebrauchte

8ilHr«l>ol!-
VkchndMr

ca. 20—300 Ltr. Inhalt,
sowie Eichen- u. Kasta-
nienholz-Halbstücke lief,
preiswert

Gebr . Manss
Faßfabrik und

Faßgroßhandlung,
Kassel- B.

Wir ziehen um!
Wiener und andere Sricköekkeidung

zu äußersten Preisen.
Versuchen Sie, uns zu finden, es ist

Ihr UorteiN
Wiesdadener

Strick- und Woöeu-Wtelier
Langgasse4 y. RekOWSRi§ £ o* Fel. ^
zwischen Mercedes und Salamander durch

hausgang

Ab 7. Juli : Rheinftr. 49, Ecke Kirchgasse-



ZWlatt fiit WeinbN.WeinhMel.KellemirtsAst md das gesamte Hotelmesen
siir die Gebiete der NheiW«,Mtelrhei«,Rheinhcjse«, der Nahe md de»Mai«.

Allgemeine Winzer .Zeitung . » Z -itschrist s«r den . Rheiuganer Weinbau -Verei » ". « Allg -mcin- Winzer .Zeitnng.
Oman de-i Verbanden Rheinaauer W-in-Bersteigcrcr" und der ciugetrageucn Winzcr-Vcremigungcn.

«* * * .: IHleilucltiiiifl tw .' Sl«. 140. MM » - O-1-1« - « h» . » E» - w - > « M . 12. Wl-- b° d-". « W* ** .*
Postscheckkonto: Frankfurt (Main ) Nr . 8924 . _

Nachdruck bei Quellenangabe gestattet.

Erscheint wöchentlich 1 mal u. zwar Sonntags . Bestel¬
lungen bei den Postanstalten und der Expedition.
Post-Bezugspreis Mk. 2.— pro Quartal inklusive Be¬
stellgeld; durch die Expedition geg. portofreie Einsend¬
ung von Mk. 2 — in Deutschland. Mk. 2.50 im Ausl.

Schriftleiter für
Fachwissen sch" st : Wirtschaftspolitik:

I) r. Paul Schuster — Dr . 3 . W. Bieroth
Eltville i. Rhg . Mittelheim i. Rhg.

Eigentümer und Herausgeber:
Otto Etienne,  Oestrich im Rheingau.

Inserate die 6-sp. Millimeter -Zeile 10 Pf . Reklamen
Mk. 0,20. Beilagen : 3000 Exemplare Mk. 40.—
Anzeigen -Annahme : die Expeditionen zu Oestrich,
Eltville und Wiesbaden , sowie alle Ann .-Exped.
Beiträge werden honoriert . Einzel -Nummer 25 Pfg.

Nr. 27. Oestrich im Rheingau . Sonntag . 3 . Juli 1827. 25 . Jahrgang.

Drittes Blatt.
^urftestung „Der Rhein , sein Werden

und Wirken ."
* Koblenz , 27. Juni . Nachdem die Be¬

teiligung der für die Koblenzer Ausstellung in
Frage kommenden behördlichen, wissenschaftlichen
Und wirtschaftlichenKörperschaftenund Institute
auch Schweiz in die Wege geleitet ist, nehmen
>̂e Vorbereitungen zu der großen Schau vom

Nhein als der zentralen Lebensader seines Strom¬
gebietes von der Quelle bis zur Mündung einen
guten Verlauf. Der Strom als Naturerscheinung
'st es, der hier im Mittelpunkt der Betrachtung
steht und von dem nachgewiesen werden soll, wie
er  in allen Zweigen des natürlichen, kulturellen,
wirtschaftlichen und des künstlerischen Lebens sich
als Triebkraft und Wegweiser der Entwicklung
offenbart. Bei der Neuartigkeit des Themas,
l>ie diese Ausstellung aufweist, legen alle neunzehn
iilusftellungsabteilungen, deren jede einem beson¬
deren Wissenschafts- oder Lebcnsgebiete entspricht,
vor allem darauf Wert, eine anschauliche und
iiberstchtljche Wiedergabe mit allen Mitteln all-
gemeinverständlicher und leichtfaßlicher Dar¬
stellungsmethoden zu erzielen. So steht zu hoffen,
daß die Ausstellung bei aller Fülle des im ein¬
zelnen Gebotenen zum ersten Male ein klares
Bild davon geben wird, wie die natürlichen
^afeinsbedingungen des Menschen durch den
Strom von vorherein maßgeblich bestimmt sind
Und wie sie ihren Einfluß auf die Entwicklung
'n den verschiedensten Lebensgebieten nachhaltig
ausüben. Eine besondere Betrachtung erfährt

Weinbau.

sM Berichte.
Main.

* Mainz -Kostheim, 27. Juni . In den letzten
^agen hat die Traubenblüte in der hiesigen Ge¬
markung begonnen. Köstlich duftet es in den Wein¬
bergen. Der Heuwurm tritt bis jetzt noch wenig
°Uf. Zur Bekämpfung der Rebschädlinge wird
gegenwärtig in den Weinbergen tüchtig gearbeitet.
. M großen und ganzen zeigt der Weinstock bis
letzt ein gutes Aussehen.

X Anr Württemberg , 28. Juni . Einige
»roftnächte haben im Mai auch in diesem Jahre
wieder in den württembergischen Weinbaubezirken
ärmlichen Schaden an den Reben angerichtet,
wobei festzustellen ist, daß der Schaden dort, wo

stch um bereits im vergangenen Jahre durch
»rost beschädigte Reben handelte, um so größer
Mar. Im Taubertale, irn Jagsttale, irn Kocher-
mle. in den Bezirken Neckarsulm, Weinsberg,
'M Zabergau, Schozachtale und Bottwartale war
orr Schaden oft recht groß, fodaß allgemein die
Ansicht sich Geltung verschafft, daß in kommenden
wahren ernstlich der Frostgefahr begegnet werden
Muß. Andere Bezirke schnitten dagegen besser
°der auch sehr gut ab, hatten keinen Frostschaden
8W verzeichnen. Ueberhaupt ist dieser nicht so groß
Mi« 1626 gewesen. Die Entwicklung der Reben

ging bis jetzt zwar langsam vor sich, aber die
Weingärten stehen schö: und gegen die Perono-
spora und den Heuwmm, dessen Motten stark
giflogen sind, wurde durch Spritzen und Stäuben
energisch vorgegangen. Einige Rebenveredlungs-
kurse, die in diesem Frühjahre stattfanden, nahmen
guten Verlauf. Die Zahl der Gescheine ist nicht
so groß wie sonst, aber wenn das durchkommt
was im allgemeinen draußen hängt, dann kommt
noch genug herein. Geschäftlich herrscht Ruhe,
es sind keine großen Weinbestände mehr vor¬
handen— sie waren ja überhaupt nicht groß—
und nur hin und wieder kommt ein Abschluß
zuwege. Leider wurden verschiedentlich unter
dem ersten Eindruck, den der Frost machte,
Jungfelder ausgehauen. 2m Gebiete des Boden¬
sees war der Frostschaden recht erheblich, aber
auch dort kamen dafür andere Triebe zur Geltung
und so dürfte der Schaden sich zu einem großen
Teile ausgleichen.

Baden.
X Vom Kaiserftuhl , 28. Juni . Unsere Reben ent¬

wickeln sich auffallend gut . Krankheiten und der Wurm
treten bis jetzt nur wenig auf . Man befürchtet aber,
daß der Wurm sich noch zeigen wird , da der Motten¬
flug ein auffallend starker war . Die Frostschäden haben
keinen Nachteil hintcrlasscn und fangen bereits einzelne
Gescheine an zu blühen , sodaß bei dem eben herrschen¬
den warmen Sonnenschein , der anhaltcn sollte, der
Verlauf der Blüte ein befriedigender sein dürfte . Was
die Anzahl der vorhandenen Samen anbelangt , so
ist es damit nicht so arg schlimm aussehend , denn wenn
der jetzige Behang einigermaßen durchkommt, dann
wird das Herbsterträgnis gut ausfallen . Der Kampf
gegen die Peronospora wird bei uns meist mit Kupfer¬
kalkbrühe vorgenommen , dabei sind aber unsere Reb-
bcsitzer teilweise nicht so eifrig wie im verflossenen Jahre
und dies weil sich, wie vorgcsagt , noch wenig Krank¬
heitserscheinungen zeigen. Es ist dies Saumselige ein
Fehler . Der Rebmann muß Vorbeugen, also sorgen,
daß die Krankheiten nicht zum Ausbruch kommen. Im
Weincinkauf war es in jüngster Zeit ruhig , zumal auch
keine nennenswerten Bestände vorhanden sind. Für
1926er Weißweine , die Ohm 150 Liter , wurden 190 bis
250 Mk , doch nur für kleine Wirtskäufe . bezahlt.

verr»tear«er.
x Ober -Ingelheim , 28. Juni . Hier fand

eine Versammlung von Winzern, Weinhändlern,
sowie Vertretern von Winzergenossenschaften statt,
in der Reichstagsabgeordneter Pfarrer Korell
einen Vortrag hielt über: „Die Zukunft des
deutschen Weinbaues". Der Redner betonte, daß
ein neues Provisorium mit Frankreich nicht
zustande kommen dürfe, denn der Weinbau
könne ein solches nicht mehr vertragen, seine
Existenz werde ihm dadurch genommen. Mit
allem Nachdruck müsse gefordert werden, daß die
Interessen des deutschen Weinbaues bei Abschluß
eines Vertrages mit Frankreich gewahrt blieben.
Weiter machte Redner noch Ausführungen über
die Reform des deutschen Weingesetzes, den Ver¬
schnitt von ausländischen mit inländischen Weinen,
sowie über die Frage der Normal-Flasche. Die
Versammlung nahm sodann eine Entschließung
an, die lautet: „Die Versammlung von Winzern,
Vertretern der Winzergenossenschaften und Wein-

GThJur .» 'cfiarfen
sctx/i Jiäpcrnuf ^ j

ÄAt'■-J ijyfl

WIESBADEN WJhe’miiv-6
Händlern verwirft die nochmalige Einbeziehung
von Wein in ein Provisorium mit Frankreich
nachdrücklichst und verlangt den Abschluß eines
die Lebensinteressen des deutschen Weinbaues
wahrenden Vertrages. Bezüglich der Reform
des Weingesetzes erklärt sie, daß über die Ver¬
einbarungen des deutschen Weinbauverbandes
in der Zuckerungssrage nicht hinausgegangen
werden darf. Ein Verbot des Verschnittes von
ausländischem mit inländischem Weißwein wird
vom Weinbau und Weinhandel in Rheinhessen
gleicherweise gefördert."

x Oppenheim .a. Rh ., 28. Juni . Vorn
Finanzamt Oppenheim wird folgendes mitgeteilt:
Die Verhandlungen des Herrn Präsidenten des
LandesfinanzamtesDarmstadt mit den Wein¬
handelsverbänden über die Aufstellung von
Richtsätzen für die Bewertung der im Laufe des
Steuerabschnitts erworbenen Weine haben zu
keinem Erfolg geführt. Die Veranlagung der
Weinhändler ist nunmehr den gesetzlichen Be¬
st'mmungen entsprechend vorzunehmen. Die Be-
w rtung der im Laufe des Steuerabschnittes be-
sch>fften Weine für den Schluß des Steuerab-
schn tts hat nach8 19 des Einkommensteuergesetzes
zu erfolgen. Steuererklärungen von Weinhänd¬
lern, deren Steuerabschnitt in der zweiten Hälfte
des Kalenderjahres endigt, werden als rechtzeitig
eingegangen angesehen, wenn sie dem Finanzamt
bis zum 30. Juni 1927 zugegangen sind.

* Offenburg , 28. Juni . In der städtischen
Landwirtschaftshalle fand am Montag hier die
sechste Generalversammlung des Badischen Winzer¬
verbandes statt. Im Geschäftsbericht wurde das
vergangene Jahr als das beste Weinbaujahr in
Baden bezeichnet. Der Berichterstattergab dann
einen Ueberblick über die wirtschaftlichen Ein¬
wirkungen auf den Weinbau. Er verlangte in
steuerlicher Hinsicht, die Winzer lediglich nach
dem Umfang zu besteuern. Der Weinbau sei
auch heute noch ein Verlustbetrieb und es sei
nicht zu verantworten, daß aus diesem Verlust¬
betrieb auch noch Steuern bezahlt würden. Die
Versammlung nahm alsdann eine Entschließung
an, in der u. a. die Regierung ersucht wird, falls
eine Verlängerung des mit Frankreich verein¬
barten Handelsprovisoriums stattfinden sollte, kein
weiteres Kontingent für die Einfuhr französischer
Weine zuzugestehen. Insbesondere bittet die
Versammlung die Regierung aufs dringendste,
niedrige Zollsätze nicht zur Diskussion zu stellen,
da der überdies schwache Winzerstand die Folgen
nicht zu tragen vermöge.
^Dchriftlettung: Ott » Etienne , Oestrich«. Rh.
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Bitte Ausschneiden. Aufbewahren.

Zllhmadbllhn Rüdesheim am Rhein.
Zommerkaftrplan 1927.

Abfahrt:
Zug .-Nr . Station

t Rüdesheim ab : 8(>
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36

Niederwald ab:

840
9.>o

10(i()
1010
H20
12oo
12 „>

I20
2oo
2.,o
320
4oo
4w
Ö20

6,m
640
7-°
820
9oo
9.0

102o
11 «.
11,0
1220
loo
140
220
3oo
3.0
4»o
5»o
^40
620
7oo
7.0

Ankunft:
Station:

Niederwald an : 8,,

ir n  9z,

n ii 10,4

10r,4
n n  Hs4

n II 12,4

II n  12 ..4

n i* 1IS4

II li  2,4

II II 3 ;,,

II II 4,4

il n 4 r,4

ii ii  5, (4

n ii 6 n

n ii 654

n ll 7 g4

8.14
9.4
9,i4

10„4
11,4
11,>4
12,14

1.4
I54
2.14
3.4
3,>4
4o,
5.4
5,>4
624
7.4
7,54

Rüdesheim an:

An verkehrsreichen Tagen 20 Minutenverkehr.
Fahrplanänderungen bleiben Vorbehalten.

Der Fahrpreis für die Bergfahrt beträgt 1,30 RM.
,, ,, „ „ Tahlfahrt
„ „ „ „  Berg - u . Talfahrt „

Kinder „ „ Bergfahrt „
„ „ „ Talfahrt

„ Berg -u. Talfahrt „
Schülerkarten

0.70
1.50
0.80
0.40
1.00
1.00

Nereinskarten bei Voranmeldung von mindestens
20 Personen für die Berg - und Talfahrt 1.00 RM.

Saison -Hauptkarten 20.00 „
„ -Nebenkarten 15.00 „Iamilienkarten für Rüdesheimer8.00„amilienkinderkarten für Rüdesheimer 500 „

amilienkarten für Auswärtige 10.00 „
amilienkinderkarten für Auswärtige 7.00 „

Hundekarten für die Einzelfahrt 0 50 „
Gepäckkarten „ „ „ 0.20 „

Frachtverk ehr
für  jede angefangenen 100 kg 1.00 „
für eine Wagenladung 16.00 „

Städtische Mieder,valdvahn : Schwerbrock

1925er mein
0,4 Liter 80 Pfg . zapft

Josef Äalter, Oestrich,
Markt 7.

W

Der Treffpunkt aller Rheingauer

„Pfälzer Hof“
WIESBADEN Grabenstr . 5

Gut bürgerliches Restaurant!
Bekannt gute Küche.

Reiche Auswahl ä la Karte.
Bestgepflegte Rheingauer Weine
in Flaschen und im Ausschank.

Ausschank der Felsenkeller -Brauerei.
Jnh . : JOS . BREKER.

Es m

Gediegene und geschmackvolle
Schlafzimmer
Wohnzimmer

fiir  Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen

Möbel
kaufen Sie am besten und billigsten im
alten, reellen

Möbelhaus Qebr . Leicher
Wiesbaden , Oranienstr. 6

(nahe der Itheinstrasse)
Gegründet 1873  Zahlungserleichterung

Fahrplan dcr

fiiilii'tliif(flii9tfrt'lilinnbniiniffd|ilfal|tl.
Gültig ab 21. Mai.
Zu Tal ab Oestrich:

Sonntags 840 nach Aßmannshausen
Täglich 10 35 nach Düsseldorf
Täglich 12 15 nach Köln
Sonntags 12 55 nach Rüdesheim
Täglich 13:!0 nach Köln
Sonntags 15^ nach Rüdesheim
Täglich 16 85 nach Koblenz

Zu Berg ab Oestrich:
Täglich 8 23 nach Mainz
Täglich t (F > „
Sonntags 11 20 „ „
Täglich 13 10 „
Täglich 16°* „
Sonntags 17 10 „ Mannheim
Täglich 20 15 „ Mainz

An Bord gute Restauration. — Beste Weine
eigener Kellereien. — Rückfahrscheine werden

ausgegeben.
Tel . Nr . 150. Die Agentur : Oestrich.

2i$%weinfiein
(Faßweinstein)

kauft ständig und zahlt am besten
Kart Schwobthaler , Endingen - Kaiserstuhl

(Baden ). Fernruf Nr. 232.

Carl Lütchemeier
LudwigsbQ? Mainz  Telefon 2247

8 Gelegenheitskäufe!B Einzelne Nussbaumbüffets
Sowie besonders preiswerte

Speise - , Schlaf - u. Herrenzimmer
Küchen

in bekannt billiger und erstklassiger Qualität.

^ Jean Mefnecke
S WiettbadeuEcke Wellritz -Schwalbacherstr . — Tel . 2721.

BrararanrasÄMS®

Aöbel I
' ■ililililililtlililiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilfiliiiiiiiiiiiin ^ '

in bester Ausführung und großer |
Auswahl finden Sie zu den bill - |

Tagespreisen unter günstigen |
Zahlungsbedingungen im

Möbelhaus Karl Klapper, |
Wiesbaden

Am Röm ^rtor7 , gegenüber dem Tagblatt - H
Eigene Schreinerei . — Telefon 4526 - S

, ct Stempelfabrik Th irr.
B \^

Kautschuk - u . Metoüatempel
Sie ^ nier - Stempel für Kisten , Fässer u. Säcke

Stempelkissen , Stempelfarbe —Typeadrncfcer^
Email - und Mctallscbikler

. .A^

°Sstr-82  Biebrich/Rh-

Wein -Etiketten
liefert die Druckerei de»
„Nhsingsuor Weinzoitun

Beginn : Freitag , den I . Juli , 87 2Uhr

Es kommt nur hochmoderne Ware zum Verkauf / Keine extra für den Ausverkauf angeschaffte Massenwarc

Wiesbaden Wefocrgasse
IO

Beachten Sie bitte

meine Schaufenster

Das Haus für elegante Damen-Konfektion

Machen Sie einen Versuch , dann
bleiben Sie mein dauernder Kunde

ln allen Lägern

große Auswahl
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vom 1. di8 15. Juli
Was ich in meinem Saison-Ausverkauf biete,
wird allgemeines Staunen erregen . — —

Ernst

euser
Alle können

sieh überzeugen !
WIESBADEN,  Kirehgasse 42

Da * Haus für Herren - , Knaben - , Sport - n . Anto - Kleiduug
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Machen Sie die Probe in unserem  A usverkauf!
Viele Wa ren bekommen Sie für halbes Geld!
Es lohnt auf Vorrat zu kaufen!

einige d

Kascfistoffe

e i s p i e i e :

Damen - Konfektian
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiihiihiiiiiiiiiiiiiii

ßUa rJdi - Musseime  fl in70—Ml cm breif, Gelcgenheitskauf. . .0.55, HJOSÜltllßlÜßCg  1Posten aus liaum- O ÖRwollmuss., darunter Frauenkleid.'m.lang.Arm£l>tljkj
tUmäi - Musselme  fl OC
in giol.hAuswahl,hübsche Dessins0.95, 0.80, y >| J|y| WasdihlßMez  Q Of)ausK'Waschseide, gemustert. . . . . . kJ ‘kJkJ
Zßplmlßinen  ZO!'mlation',geslreift. 0.80, 0.70, I#■tIÜ iZlA5lftlr/0j | f0r ansK’Wasehseide0 7Rmod.Must.,darunter Frauenkleid.m,lang.Arm kJ" a kJ
fflmth - £ ? 2we  fl SR
70 cm breil, moderne Karos. . FtaUßnhlßMßt  aus prima Wasch ^ Qflmusseline, m. lang Arm, dunkle Dessins,8.50 kJkJ
BeÜPUÜÜG HßSi - DßÜß  dopnclbreit , f | H  j£großziijt.Ausw., selir preisw. 1.95, 1.15, 1.25, qI»I k» SJoilß - nißidß r ß Rflhübsche Blumenmuster,,die große Mode. - U’kJkJ
UoMß - fäozdmßn __ 9 QRca. 125 cm breit, mentzücken1.Musiern3.75, y ' )| ;b9 Jorütizßnhlßidßt . ß Rß

aus Wasch-Kunstseide, letzte Neuheit, 12.50 kJ”kJ kJ
mm - musseme \  isnin hübschen Dessins. . 1.9i>, JE,■jJlJ? Bozdüvßnhlßidßv  14 ROaus Voll-Voile, aparte Blumenmuster. - - ATS"kJkJ
ffloll - ffiusseiine _ __ ff  M
in großer Auswah), mocl. Muslei*2.0*), 2.<5, mps - msntßt  19 7R

aus Rips-Popeline, jugendl.'Form. 14.50, 1kl1" ■kJ
Bor duzen  0
aus prima Woll Musseline, 109- 120 cm breit Sltßtiand - fflanißi  1 9 7Rmoderne Herrenform, mit-'Samtkragen. - Afal*I kJ
FzbsM | 9Rder beliebte Modest.,uniu. kariert1.8«, 1.60, &»LS yL Smmmrn . mäntßl  ft 7Raus Baumwoll-Covercoat, moderne Karos.!•Bit*I kJ
Czßpß - FzoUe *$ Rf!doppelbreit, ganz besonders preiswert- . -ii? Fierzßnsioff - ntäntßl  1 ( f Rflreine Wolle, moderne,farm. . . . . . A k0”5tJ"
Voll - Voüe t §&ll
la Qualität, bestickt, doppelbreit. A"Tökö Sßidßtl - mdnlßi  Kragen , Man- 1 t *7Rsch’ett.u.unt.Randm.Höschen, sehr preisw. Aü ■1 kJ

^MEM w
AUn  i Jarlkf
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&csis

M rm  MO
na Io ofaili

beginnt unser diesjähriger

rhfju

MÜNCHEN & NÜRNBERG * AUGSBURG * WÜRZBURG * FRANKFURT * KÖLN * DUISBURG
1 I

Unser
Sa fl so To-
AusverikaMf

beginnt

hmggcmc

Sie fitiden
bei uns

Etnzelpaare
I ^ esfs ^ rtlfistesite

unserer bekannten Marken

Herz , Angolas
u. s . w.
weit unter Preis

Stichweine
kauft laufend

UdelnkWscde
Aeinessigf-vriir
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Lebenslügen
Roman von Brünnhilde Hofmann

tt > vbert Orloff saß vor dem von ihm kon-
</Vstruierten Versuchsapparat zur Übertra¬
gung von Vorstellungsbilderndurch elektrische
Wellen; er hatte einen schmalen Metallstreifen
um die Stirn gelegt und die Wellen einge¬
schaltet.

Natascha saß ihm gegenüber,
etwa zwei Meter von ihm ent¬
fernt. Sie hielt die Augen auf
den Meister gerichtet. An der
Wand hinter ihrem Kopf befand
sich die unscheinbare Kapsel, die
die sensationellste Erfindung Or-
loffs enthielt; sie sandte die in
ihr gesammelten elektrischen Wel¬
len in konzentrierrer Stärke durch
den Kopf des Mediums, die jen¬
seits voii einem Empfangsappa¬
rat ausgenommen wurden.

»Denken Sie,« sagte Orloff
leise.

Lautlose Stille herrschte tm
Raum, der mehr einem vorneh-
nlen Herrenzimmer als einer ra-
diotechnischcn Werkstätte glich.
Nur zahllose Hebel, Spulen,
Schalter und verschiedenfarbige
Knöpfe, die den Tisch vor Orloff
bedeckten, lenkten die Aufmerk¬
samkeit auf sich.

Orloffveränderte die Stellung
einiger Hebel. Tastend. — Vor¬
sichtig. ^

»Denken Sie stärker, Nata¬
scha,« bat er das Mädchen; seine
Stimme klang verhalten.

Darauf entstand eine längere
Pause.

»Gut!«rief er plötzlich, schaltete
schnell, löste dann den Reif von
seiner Stirn, der eine schmale
rote Spur hinterließ, und stand
auf.

»Ich sah Wegener,« sagte er
und sah Natascha an.

Sie aillwortete nicht und hielt
den schmalen Kopfmit dem vollen
schwarzen Haar in die Hände
gestützt.

Orloff trat zu ihr.
»War es anstrengend? Sind

die Wellen in dieser Stärke fühl¬
bar?«

Sie schüttelte den Kopf.
»Aber Sie haben recht gesehen,

Herr Orloff; ich dachte an Wege-
ucr. Cs ist eine wundervolle Er¬

findung.« Ihre Augen leuchteten. »Ich gratu¬
liere Ihnen.« ,

»Wir können noch so wenig,« meinte er be-
bküät. . ..

In diesem Augenblick öffnete sich die Tür
und Orloffs Frau trat ein. ,

Ec ging auf sie zu und küßte ihr die Hand.
»Du bist schon zurück, Helene?«
Ihre graugrünen Augen zuckten nervös.

—8 ^

Eingeborener der Snndainseln in Fcsttracht mit erbeuteten Köpfen,n den
Händen bei dem Gawai-Aulv-Fest, mit dem man die Geister der Verstorbenen

zu ehren glaubt

»Ich fühle mich nicht wohl. Wollen wir nicht
Tee trinken?«

Helene setzte sich in eine Ecke des Ledersofas,
ihr mattgrünes Seidenkleid schmiegte sich weich
um die schöne Gestalt. Orloff stand neben ihr.
Als er mit der Hand über ihr Haar strich,
knisterte es leise.

»Wie blaß du bist, Helene,« sagte er. Seine
Stimme klang tief tmt>weich.

»Laß nur—es geht vorüber.«
Robert Orloff sah sich nach

Natascha um.
»Wir wollen heute nicht mehr

experimentieren,« sagte er zu ihr,
»Sie kommen mir angegriffen
vor.«

Während Orloffsprach,schwieg
Helene. Ihre Augen glitten un¬
ruhig umher, ihre Finger zer¬
krümelten Brot auf dem Teller.
Eie schien kanm zuzuhören.

Plötzlich wandte sie sich ihrem
Manne zu: »Was sagtest du
eben? — Gedanken lesen?—Es
wird dir möglich sein, die Ge¬
danken der Menschen zu lesen?«
Entsetzen erfüllte ihre Augen.

»Warum erschrickst du, Helene?
— Noch ist es nicht so weit. Nur
ein Versuch.« .. .. . . . ,

»Aber es wird möglich sein?«
»Es ist möglich.«
»An was dachten Sie ?«fragte

Helene, sich an Natascha wendend.
»An Wegener.«
»An Wegener, so. Gehen Sie

heute noch ins Laboratoriuin zu
ihm?«

»Nein,« antwortete Natascha.
»Seit unserer Verlobung habe
ich die Stellung bei ihm aufge¬
geben. Ich gehe nur noch zuwei¬
len hin, um ihm zu helfen.«

»Ich habe morgen bei ihm zu
tun,« sagte Orloff, »er hat cme
interessante Entdeckung gemacht,
nämlich der Kreuzotter das Gift
zu entziehen und als Heilmittel
zu präparieren. Du wolltest doch
mitkommen? Hast du morgen
Lust?« .

»Morgen?« Helene senkte die
Stirn. »Nein,« sagte sie dann
bestimmt,»ich kann morgen nicht,
ich habe etwas anderes vor.«

»So,«sagte Orloff.»Was denn?«
»Ich — habe eine Anprobe.«
Orloff lächelte wieder. »Macht

dich vielleicht die Anprobe für
den Presseball so nervös?«

Helene hörte ihn offenbar nicht.
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Bleich und geistesabwesend
starrte sie vor sich hin.

»Ich werde nun gehen, « sagte
Natascha und stand auf.

»Können Sie übermorgen
nachnrittag wieder kommen ?«
fragte Orloff , während er sie hin¬
ausbegleitete.

»Ja , ich werde kommen .« —
Am nächsten Vormittag ver¬

ließ Helene uin elf Uhr das
Haus und fuhr mit einem Auto
zum Flugplatz . Es war ein herr¬
licher Morgen , der weite Rasen
blitzte im ersten Reif . Hastig
bestieg Helene das nach Berlin
abgehende Flugzeug . Als sie in
der eleganten Kabine am Fen¬
ster saß , schaute sie gedanken¬
los auf die allmählich zurück-
weichendc Landschaft . Je höher
das Luftschiff stieg , desto groß¬
artiger gestaltete sich das Bild:
Hamburg mit seinem Hafen , die Elbe,
fern das Meer ; ringsumher besonnte
Land - und Waldflächen.

In der Kabine war es angenehm
warn : . Außer Helene Orloff befanden
sich noch fünf Personen darin :ein Mann,
dem diese Reise offenbar alltäglich schien,
denn er las unausgesetzt Zeitungen aller
Nationalitäteir ; neben ihm saß ein an¬
scheinend jung verheiratetes Paar , das
ebenfalls mehr mit sich als mit seiner
Unrgebung beschäftigt war , und endlich
zwei Herren , Anwälte , die sich über eine
Verteidigung unterhielten.

Da hörte sie neben sich den Namen
Staatsanwalt Romen aussprechen.

Der eine der beiden Juristen sah zu
der Daine hin und sagte : »Verzeihen
Sie , gnädige Frau , ist Ihnen nicht wohl ?
— Darf ich Ihnen behilflich sein ?«

Der andere » leinte : »Ja — diese Luft¬
fahrerei — man muß sich erst daran
gewöhnen .«

»Ich danke Ihnen, «sagte Helene ruhig.
»Es geht schon vorüber .«

Die Herren setzten ihr Gespräch fort.
»Ec ist ein außerordentlich kluger Kopf .«
»Soweit ich kann , werde ich auch den

zweiten Vortrag noch besuchen , den er
in Hamburg über Strafrechtsreform
in der nächsten Zeit halten wird .«

>Er soll übrigens Unglück ge¬
habt haben ; seine Frau hat ihn
nach halbjähriger Ehe verlassen
und soll ins Ausland gegangen
sein . Haben Sie damals davon
gehört ? — Es ist jetzt ungefähr
vier Jahre her .«

»Es kann sein , daß ich es
hörte , aber ich erinnere mich
nicht mehr .«

Beide blickten zuweilen be¬
sorgt nach der blaffen Fra »,
die wie ohnmächtig in den Pol¬
stern lehnte.

In Berlin -Johannisthal hal¬
fen die Herren Helene aus dem
Flugzeug ; der eine besorgte ein
Auto.

Sie dankte und bat , alsFahrk-
ziel Hardbergsiraße hunderteins
anzugeben.

Als der Wagen hielt , fiel alle
Schwere aufsie zurück. Sie lohnte

den Chauffeur ab und stieg die läufer¬
belegte Treppe bis zum ersten Stock hin¬
auf . An der rechten Wohnungstür be¬
fand sich ein blankes Metallschild mit
dem Namen : »Romen «.

Helene läutete ; ihr Herz schlug bis zum
Hals ; ihr Atem stockte.

Ein Dienstmädchen öffnete.
Helene fragte , ob Fräulein Alsing zu

sprechen sei.
Das Mädchen mit dem weißen Häub¬

chen fragte höflich , wen es melden dürfe.
»Fra u — Wegener, «antwortete Helene.
»Bitte ! Wollen Sie einen Augenblick

Platz nehmen .«
Mit unsicheren Schritten folgte Helene

dem Mädchen ins Vestibül und ließ sich
in einen Korbsessel nieder . Gewaltsam
suchte sie ihre Erregung zu bezwingen.

Da stand das junge Mädchen wieder
vor ihr.

»Wollen Sie bitte eintreten ? Das
gnädige Fräulein wird gleich kommen .«

Helene trat in den Salon , der außer
einein Flügel nichts Bemerkenswertes
enthielt ; am Fenster stand ein Damen-
schreibtisch.

Da wurde die Tür geöffnet . Helene
wandte sich um , trat unwillkürlich einen
Schritt zurück und suchte mit den Händen
Stütze an dem Fensterbrett hinter ihr.

Pfahlbauwohnungen am Tellofluß auf Celebes

Treibhaus mit Kletterguckcn

Gewächshaus , bebaut mit Blumenkohl und Salat Tomaten im Gewächshaus



Ungewöhnliche Leistungen einer Artistin , die einen
auf ihrem Kopf stehenden Mann balanciert.

(A . B . C.)

Vor kurzem verschied General von Stein . Bei Be¬
ginn des Weltkrieges war ec Generalguartiermeister.
In aller Gedächtnis dürfte noch die knappe , gerade¬
zu klassische Abfassung seiner Siegesdepeschen sein.
Später übernahm er den Posten des Kriegsministers

Ein schwieriges Akrobatenkunststück : Neun Mann
auf zwei Beinen oder die sogenannte »Menschen¬

traube «. (Scnnccke)

Zwei Frauen standen
sich wenige Herzschläge
lang schweigend gegen¬
über.

Es wäre schwer zu sa¬
gen , ob die Ähnlichkeit
oder die gleichzeitig her¬
vorstechende Verschieden¬
heit der beiden Frauen
den Zeugen mehr ver¬
blüfft hätten.

Die Frau , die eben ein-
gelreten war und noch
nahe der Tür stand , hatte
dieselbe hohe und schlanke,
rassige Gestalt wie die am
Fenster , nur war ihre
Haltung steil aufgerichtet,
stolz und kühl bis zur Un¬
nahbarkeit , während die
leidenschaftliche Bewegt¬
heit der Seele sich in je-
dein Zuge der Besucherin
ausdrückte . Das helle
Haar war beiden gemein-
sam , doch fiel es in wei¬
chen Wellen hier , war
drüben in strengem Ebenmaß geglättet . Die¬
selben grauen Augen : drüben still und herbe,
— hier phosphoreszierend in zuckenden Lichtern.
Der gleiche schmale Mund , — doch zeigte er
bei der Dame des Hauses einen ähnlich un¬
beugsamen Zug wie der auf dem Bilde des
Mannes , das auf dem Schreibtisch stand.

»Helene !« erklang es streng und hart.

Die Meister des diesjährigen Küstensegelflugs in Rossitten auf der Km-ischen Nehrung . Von links
nach rechts : Espenlaub , Kegel , Nehring , Papenmeyer , Schulz . (Phot . Stöcke )

tzelene stand unbewegt aus Fensterbrett ge- »Er bestürmte mich mit Fragen . Ich tat mein

geworden ist — nachdem
ich fort war .«

»Es hat sich nichts ge¬
ändert . Du siehst, ich bin
bei ihm geblieben .«

»So ist alles geordnet;
die — Scheidung voll¬
zogen ?« fragte tzelene
schnell.

Gertrud trat an den
Flügel , legte die Hand
auf die schwarze Politur
und sah darauf nieder.
Die Strenge ihres Ge¬
sichtes überflog ein Zug
von Bitterkeit.

»Antworte mir, « bat
Helene angstvoll.

Gertrud wandte ihr die
stillen Augen zu.

»Ich habe ihm deinen
Brief gegeben , damals .«

»Und was — tat er ?<
Gertrud blickte zum

Fenster hinaus.

lehnt . Ihre Mienen verrieten Erschütterung.
Fräulein Alsing machte einige Schritte auf

sie zu.
»Du wagst es ? !«
Langsam richtete Helene sich auf , kam zögernd

auf die andere zu.
Beide schwiegen einige Sekunden , maßen sich

mit den Augen.
»Gertrud !«
»Ich fragte dich, was du hier suchst ?«
»Ich habe ihn gesehen, « sagte tzelene matt.
Hart und streng folgten die Fragen : »Wo.

— In Berlin ?«
tzelene schüttelte den Kopf.
»Wir sind seit einiger Zeit in Hanlburg . Dort

traf ich ihn .« ^ , . r
»Setze dich,« sagte Gertrud Alsing , als sie sah,

daß Helene schwankte.
Helene tat es mechanisch.
»Du weißt also , daß Ronren in Hamburg ist

und willst mich heimlich sprechen ?«

Möglichstes — in deinem Sinne . Ec willigte in
die Scheidung .« Die kühle Stimnre vibrierte,
sank zu tieferem , leiserem Ton . »Er bat mich zu
bleiben . Ich blieb .«

Helene nickte.
»Das weiß ich, Gertrud . Das stand in deinem
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tauchten zu beiden Seiten des Weges in Lichtun¬
gen Tümpel und Sümpfe auf, die Lieblingsauft
enthalte der Krokodile, ES sollen hier Tiere von
vier bis fünf MeterLängc Vorkommen, An einer
Stelle, erzählte mein Begleiter, sei vor einiger
Zeit ein Vater mit seinem Sohn vom Wege
abgekommen, Plötzlich vernahm der Vater einen
durchdringenden Schrei und sah zu seinem Ent¬
setzen, wie ein riesiges Krokodil mit seinem Sohn
im Sumpf verschwand,

Mitternacht war längst vorüber, als wir nach
dieser märchenhaft schönen Nachtfahrt wieder im
Hafen von Makafsar ankamen. Dr. F- D.

Anbau von Frühgemüse in
Treibhäusern

Unser wachsender Bedarf an Obst und Ge¬
müse wurde vor und kurz nach dem Kriege
größtenteils durch Einfuhr aus dem Auslande
gedeckt. Im Jahre 1913 wurden für 48 Millio¬
nen Mark, im Jahre 1925 dagegen für 136,4 Mil¬
lionen Mark Frühgemüse eingcfübrt!Man sieht
daraus, welche Summen dem Jnlandsmarkt
verloren gingen. So ging man im Oderbruch,
im Rheinga» und in Hessen dazu über, in
großen Treibhäusern Frühgemüse mit bestem
Erfolg anzubauen. Die Gurkenkernc werden im
Dezember in wollene Lappen gelegt und in Wasser

von etwa dreißig Grad Celsius aufgequollen; dann
werden sie bei gleicher Temperatur in nasse ange-
gewärmte Sägespäne in das Vermehrungsbeetge¬
bracht. Die so vorgekeimten Samen setzt man in
kleine Stecklingstöpfe, die gut mit Scherben drai-
niert sind und etwa zu zwei Drittel mit angewärmter
Erde angefüllt werden. Sobald die Pstanzen durch-
gewurzelt sind, versetzt man sie in etwa vierzehn
Zentimeter weite Töpfe, und zwar etwas tiefer als
bisher. Sind die Gurkenpflanzen dann genügend
stark geworden, verpflanzt man sie in die Gewächs¬
häuser, Rechts und links des Ganges sind Hügel
aus verrottetem Dünger aufgehäuft, in dem die ein¬
zelnen Pflanzen mit achtzig bis hundert Zentimeter
Abstand eingesetzt werden. Im März können dann
die ersten Gurken geerntet werden. In dem abgebil-
dcten Treibhause ergaben vierunddreißig Gurken-

- pflanzen einen Ertrag von rund dreitausend Stück.1 Nach der Ernte wird im Juli das Beet erneut mit
- Gurken bepflanzt; so wird cs möglich, daß man bis
1 Weihnachten ununterbrochen ernten kann. Ähnlich
- ist die Kultur der Tomaten, von Blumenkohl und
I Kopfsalat. Verfolgt man diese Bestrebungen, so wird
I man die Überzeugung gewinnen, daß durch sie für
I den deutschen Gartenbau und damit auch für die1 deutsche Volkswohlfahrt zukunftsreichstes Neuland
ß erschlossen worden ist. H-N.

palindrom |
Ci» Name rii»f|t aus Sagen =
der allen Fabelzeit. |
Um die, sa ihn ge.vagen, -
hat Jupiter gesvcit. §
TaS Weib, um dessen Scheue
ci» M.it’gev Krieg eulbranut, |
ei» Paar der hebrsieu Söhne \
[jgt Mutier sie genau.. .
Tech Ivird das Wort gewendet |
so stellt sich'S anders dar. §
Wen» die Natur eS spendet, ß
isl'S iiniuer echt und wahr.
Wohl tan» ein Fürst cs geben, 1
doch höchste» Wert verleiht
ihn, doch nur Sinn und Leben:
so denket unsre Zeit.

Ansiösnngensolgen in Nummer 28 |

Auslösungen von Nummer 26:
Schach » ns gäbe : 1. Vas—8»i Kc6 §

2. La44 -4- matt =
1. . . . beliebig anders -
2. Ijb3 - d54 + matt . |

Silbenrätsel : 1. Lanze, 2. Epoche, 3. Sesam, §
4. September, ß. Ilmenau , 0 Neapel, 7. Gustav, -
8. Moabit, ». Irrtum , 1». Smaragd , U Susann « - |

, , - -— ■— im  Lessing : Akisj Sara Sampson.
Der Mann ist der Herr des Hauses; im Hame SpitzenrSts- l: Kormoran. f

- aber soll nur die Frau herrschen. . . . «»ä
i . .. •. . . .. :.

Abschiedsbrief, der mich in der Schweiz
erreichte. Wann wurde die Scheidnng aus¬
gesprochen— hier in Berlin?«

Einen Augenblick zögerte Gertrud, dann
sagte sie mit schwerer Stimme: »Als Ro¬
men hörte, daß du von der Schweiz aus
mit— diesem— Orloff—nach England
gefahren seiest, zog er seine Einwilligung
zurück.«

Helene richtete sich auf; unnatürlich starr
und gerade.

»Wie?!Er zog die Einwilligung zurück?!«
Gertruds Augen ruhten unbeirrbar kühl

und ablehnend auf der Jüngeren.
»Ja!«
..Und die Scheidung?—«forschteHelene.
»Unterblieb.« Gertruds Brust hob sich

in einem schmerzhaften Atemzug.
»Schwester!« Helene hob die Arme

empor, preßte die Handflächen gegen die
Schläfen. »Und ich habe Orloff in Eng¬
land geheiratet.«

»Du hast sehr unbesonnen gehandelt.
Weiß übrigens dein—Mann«—Gertrud
stockte vor diesem Wort, das sich auf Orloff
bezog— »kennt er die Wahrheit?« —

»Wie wäre das möglich?«
»Helene!«
»Was sollte ich tun?« fragte die Jüngere.
»Abwarten!«
»Und wenn— Romen nicht wollte?«
»Verzichten!« igor>iey»»gfolgt)

Urwaldnächte auf Celebes
Nach schöner Seereise durch die Sundasee gelangt

man durch ein Gewirr vorgelagerter kleiner Insel»
zu der Reede von Makassar. Der Ort ist der heißeste
Platz im holländisch-indischen Kolonialreich. Sogar
abends, wenn die holländische Militärkapelle in
einem Musikpavillon ihre mehr lauten als schonen
Weisen erklingen läßt, spürt man noch die »Atze, und
der Whiskysoda, den man, dauernd von Moskitos
belästigt, trinkt, bringt keine Abkühlung. Nach dem
Konzert ließ ich mir um Mitternacht bei einem chine¬
sischen Schneider noch einige Tropenanzüge anmessen,
was dort zu-jeder Tages- und Nachtzeit möglich ist
und als Beweis für den unermüdlichen Fleiß und
Geschäftssinn der Chinesen dienen mag. Sie kennen
noch keinen achtstündigen Arbeitstag; bis Mitter¬
nacht und darüber wird in ihren Arbeitsstätten un¬
ermüdlich gearbeitet. Meine Anzüge erhielt ich schon

Gelt, der Kontrollbeamte hat heute gezankt, weil du so
spät gekommen bist!

— Ja , aber»Fräulein» hat er gesagt.

nach vierundzwanzig Stunden tadellos abgeliefert.
—Am nächsten Tage erhielt ich eine Einladung zu
einem Autoausflug. Wir fuhren abends ab und
kamen bald in den dunklen Dom des Urwaldes mit
seiner zauberhaften Schönheit. Die Blätter der
Palmen- und Bambuswälder, vom Tau der Nacht
benetzt, erglänzten silbern. An Salzteichcn fuhren
wir vorüber, in denen das eingedrungene Meer¬
wasser verdunstet und wo auf diese einfache Weise das
kostbare und begehrte Salz gewonnen wird. Die
Stimmung war eigenartig schön. Das fahle, in
nächtliche Feuchtigkeit gehüllte Bild des Vollmondes
spiegelte sich in dem silberglänzenden, mit starker
Strömung dahineilenden Fluß. Auf der Weitcrfahrt
. . . . |».U.ll..l.l..»»»M«Illl>M»IIl»»»l«»»»«»HH»>n»»»»»>n«<£

| Humoristisches j
I Gedankensplitter j
I und Ratsel-Ecke

Bilderrätsel s
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| Wie er's aussaht
§ An einem Wirtshaustisch in Oberbayern sitzt
1 ein Einheimischer. Er ist gerade damit beschäftigt,
| einen ganzen Schweinskopf zurechtzulegcn, um
t mit dem Verzehren zu beginnen. Nebenan sitzt
ß ein Berliner, der dem Schauspiel mit wachsendem
I Erstaunen zuschaut. »Aber um Gottes willen!«
1 fragterendlich,»SiewerdendochdiesenSchwems-
I köpf»ich alleene essen?«
| »Noa, noa,«erwiderte der gemütliche Bayer,
| »i krieg noch Knödel dazu« und a Kraut.«

Schlagfertig
I »Fch verbiete Ihnen ein für allemal, Berta,
1 meine Kleider anzuziehen.«
I »Jut is et, jnädige Frau. Machen wer Juter-
| trennung.« t

I Für gnte Gedanken braucht cs wenig Worte,
1 nur die schlechten verstecken sich in einem Schwall
I von Worten.
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